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„eiſernen Soldaten“. Kantig und knorrig 


einmal bewieſen. 


Voulſcho Hundfchau 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


olen und Danzig: 5 den Ausgabeſtellen und 
ilialen monatl. 3.50 21 mit Zuſtellgeld 3.80 21. Bei 

3.89 21. vierteljährlich 11.66 21. Unter Streifband 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr. Sonntags⸗Nr. 
30 er. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ꝛc.) hat der Bezieher 
keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 
Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 3594 und 3595. 


Bezugspreis: 


Poſt 0779 9 


der Feldherr brich Ludendorff ging zur Großen Armee! 


i ſetzt, das in feiner Schlichtheit noch heute ergreift: „Wir 
Ein Sohn unſerer Heimat. lebten beide ununterbrochen in der Kriegslage und iannten 
Münden, 20. Dezember. (Eigene Meldung) Am 


gegenſeitig unſere Gedanken. Die Entſchlüſſe fielen daher 
Montag um 9,25 Uhr wurde vom Joſephinum folgende Mit- meiſtens auf Grund etlicher weniger Sätze, ja manchmal ge⸗ 
teilung ausgegeben: 


nügten einige Werte, um das gegenſeitige Einverſtändnis feſt⸗ 

zulegen, das dem General als Grundlage für die weiteren 
Heute Montag, den 20. Dezember, 8,20 Uhr, verſchied der [Ausarbeitungen diente.“ Und als im Oktober 1918 unter dem 

Feldherr Geueral Erich Ludendorff ſchmerzlos und ruhig. Zwang der politiſchen Entwicklung Ludendorff aus der 

Das Bewußtſein blieb bis in die letzten Stunden erhalten. Oberſten Heeresleitung ausſcheiden mußte, nahm Hindenburg 

Bei der durch die lange Krankheit nur noch geringen Wider⸗ 

ſtandskraft war es unmöglich, den ſchuell eintretenden Kräfte⸗ 


von ſeinem treuen Gehilſen und Beroter mit den Worten 
Abſchied: „Ich habe ihn in meinen Gedanken viel tauſendmal 
verfall und der zunehmenden Kreis laufſchwäche wirkſam 
zu begegnen. 


beſucht und in meinem dankerfüllten Herzen ſtets gefunden.“ 

Heute nach zwanzig Jahren ſehen wir den Auslauf des 
Krieges ſo, wie er richtig beurteilt werden muß. Winſton 
Churchill, Ludendorffs organiſatvriſcher Gegenſpieler in 
England, unterſtreicht in ſeinen Kriegserinnerungen immer 
wieder von neuem Ludendorffs verblüffende militäriſche 
Inſtinktſicherheit. Obwohl Ludendorff ein Schüler 
Schlieffens war — und was für ein Schüler! — fand er 
die Um⸗ und Abkehr der Schlieffenſchen Stratageme. Bei 


gezeichnet: Prof. Kielleuthner. 
Dr. Forell. 


Der verſtorbene Feldherr ſtand im 73. Lebensjohr. Er 
wurde am 9. April 1865 in Kruſchewnia bei Poſen geboren. 


N ie ee Rum eneern und in Polen handelte Ludendorff noch im 
EN a 0 ER a eifte der Schlieffenſchen Erbſchaft der Umklammerung und 
Be SE a en Furſt bedarf ein Vernichtung. Im Stellungskrieg war Schlieffens Strategie 
i & u unanwendbar geworden. Der Wahnſinn der überſteigerten 


Materialſchlachten brachte keine Löſung aus der Erſtarrung. 
Ludendorff fand den neuen Weg durch die Loslöſung vom 
Dogma des Bodenbeſitzhaltens. Er ſchuf das Syſtem der 
elaſtiſchen Verteidigung, am glänzendſten bewährt im Rück⸗ 
zug auf die Siegfriedſtellung im Frühjahr 1917, und die 
Einleitung des Bewegungskrieges durch neue Methoden. 
Daß er ſein Ziel nicht erreichte, lag nicht an ihm. Das 
abgekämpfte deutſche Heer, dem nicht die unerſchöpflichen 
Hilfsquellen zur Verfügung ſtanden wie den Heeren der 
Entente, mußte nach anfänglichen unerhörten Erfolgen Halt 
machen, am Siegeswillen hat es wahrlich weder dem 


Als Sſterreichs großer Feldherr, der Marſchall Radetzky 
vor 80 Jahren zur Großen Armee eingegangen war, legte 
ihm der Dichter Anaſtaſius Grün die Worte vom erzenen 
Herzen als ein beſonderes Lorbeerblatt auf den Sarkophag. 
Acht Jahrzehnte ſpäter dürfen wir die gleichen Worte vom 
deutſchen Feldherrn Ludendorff ſagen, auf den ſie zu⸗ 
treffen, wie auf kaum einen Soldaten der kriegeriſchen Ver⸗ 
gangenheit der letzten eineinhalb Jahrhunderte. 


Schon äußerlich 


we mee x Een 
zum eiſernen Beſtandteil der Generalſtäbe aller Armeen 
geworden. Daß künftige Kriege nicht noch einmal in den 
Schützengräben verſanden, iſt das Ziel der modernen 
Feldherrnkunſt, die mit dem Namen Ludendorffs unlösbar 
verbunden iſt. Schon dies akein genügt, um Ludendorff 
unter die größten Feldherrn einzureihen. Für uns Deutſche 
hat er ihre Reihe von Moltke über Schlieffen gleichwert 
und gleichwürdig fortgeſetzt. Damit hat er ſich einen dauern⸗ 
den Ehrenplatz in der Walhalla des preußiſch⸗deutſchen 
Heeres geſichert. ; 

Ein Mann wie Ludendorff konnte nicht untätig bleiben, 
auch wenn er die Lebensluft ſeiner ſoldatiſchen Umwelt 
nicht mehr atmete. Was er während des Krieges als 
richtig erkannt hatte, ſetzte er während des Friedens auf 
8 Er ſuchte nach dem Weg einer Erneue⸗ 


1 Jahren 3 mit dem 
ihm ausgearbeiteten Programm der Heeresverſtärkung wohl 
im Großen Generalſtab, nicht aber dem Kriegsminiſterium 
gegenüber durchdrang, gab er. eigenwillig wie er war, die 
bis dahin fo überaus erfolgreiche Arbeit im Generalſtab 
auf und ließ ſich an die Front zurückverſetzen. Als Front⸗ 
ſoldat zog er in den Weltkrieg, als aktiver Brigadeführer 
eroberte er Lüttich und erwarb ſich den „Pour le mérite“ 
dafür. Wenige Tage ſpäter wurde er Chef des General⸗ 
ſtabs der 8. Armee unter Hindenburg. Das war ſein 
Durchbruch zum Feldherrn! } 

Ludendorff ift fein ganzes Leben hindurch Soldat ge⸗ 
weſen und Soldat geblieben, auch nachdem er die Uniform 
ausgezogen hatte. Als der Feldherr des Weltkriegs iſt er 
bereits in die deutſche Geſchichte eingegangen. Die übrigen 


Seiten ſeines Weſens und feiner Tätigkeit treten ganz von ſeine Weiſe fort. 15 
ſelb 5 aupt rung Deutſchlands auf völkiſcher Grundlage. Dadurch 
B Gasenmntante, Ialıc> Tesene wurde er ein Weggenoſſe Adolf Hitlers, mit dem er 


zurück. Von Tannenberg bis zur großen Märgzſchlacht 
1918 in Frankreich iſt fein Name genau fo wie der Hinden⸗ 
burgs, des Oberſten Führers des deutſchen Volksheeres im 
Kriege, mit allen operativen Maßnahmen verbunden, mit 
der die deutſche Oberſte Heeresleitung die Abwehr gegen 
eine Welt von Feinden organiſterte. N 

Damit iſt Ludendorffs bleibende kriegsgeſchichtliche Be⸗ 
deutung charakteriſtiert. War Hindenburg der Führer, ver⸗ 
körperte ſich in Ludendorff das Organiſationszentrum des 
deutſchen Widerſtandes. Früher als alle militäriſchen und poli⸗ 
tiſchen Fachleute feiner Zeit, hatte er erkannt, daß die Kriege 
des 20. Jahrhunderts nicht anders durchgeführt werden 
können, als mit dem Einſatz der geſamten Volkskraft, mili⸗ 
täriſch, wirtschaftlich, politiſch und auch ſeeliſch. Daß Luden⸗ 
dorff in der Durchführung der von ihm als richtig erkannten 
Notwendigkeiten auf Widerſtände über Widerſtände ſtieß, die 
ihn ſchließlich dazu nötigten, zu der militäriſchen Führung auch 
noch die politiſche zu übernehmen, iſt uns aus der Geſchichte 
der Jahre 1916/18 bekannt. Daß es ihm trotz feines eiſernen 
Willens nicht glückte, iſt der Kern dieſer „Tragödie des Fach⸗ 
manns“, wie ein Schriftſteller unſerer Tage Ludendorffs Leben 
und Wirken gekennzeichnet hat. 

Nicht minder tragiſch iſt die Feſtſtellung, daß das feind- 
liche Ausland die wirkliche Bedeutung Ludendorffs als des 
genialen Organiſators der deutſchen Kampfkraft eher er- bevorſtehende neue Auslandsreiſen des Außeuminiſters Beck 
kannt und richtiger in das militäriſche und politiſche Kalkül ] wirdren beſtunterrichteter Warſchauer Stelle jetzt mitgeteilt, 
eingeſetzt hat, als die Heimat und das eigene Volk. Im | daß vorlänfig nur zwei derartige Reiſen in Ausſicht ge⸗ 
Verkennen waren die Deutſchen größer als im Erkennen. | nommen ſeien, nämlich nach Riga und nach Stockholm. 
Nur jo konnte es geſchehen, daß einſt ein Scheidemann [ Zn den beiden Hauptſtädten Lettlauds und Schwedens habe 
unter dem lauten Beifall des Reichstages von Ludendorff | der Außenminiſter noch Gegenbeſuche für die letzten War⸗ 
als dem „genialen Haſardeur des Weltkrieges“ ſprechen | ſchauer Viſiten feiner Kollegen Munters und Dr. Sandler 
konnte. Dabei war Ludendorff alles andere als ein abzuſtatten. Die Termine auch für dieſe beiden Beſuche 
„Spieler“. Wohl war ihm kühner Wagemut nicht fremd, | ſeien aber noch nicht endgültig feitgelegt. Ein Berliner 
weder perſönlich — das hatte er bei Lüttich bewieſen — Beſuch Becks käme demnach vorläufig nicht in Frage. 
noch als Feldherr — die Vorbereitung und Durchführung Von der gleichen Seite ſind jetzt auch nochmalige Klar⸗ 
der Offenſiven 1917 gegen Italien und 1918 in Frankreich | ſtellungen darüber zu hören, daß mit der jüngſt in der 
ſind unwiderſprechbare Belege. Daß er dabei rückſichtslos | Regierungspreſſe erſchienenen Warnung an den 
ſeinen Willen durchſetzte, iſt bekannt genug. Freunde und | Völkerbund, nicht zu einer einſeitigen Geſinnungs⸗ 
Anhänger erwarb er ſich nicht. Er blieb ein Einſamer, weil | gemeinſchaft einiger beſtimmter Staaten mit Frontbildung 
man ihn fürchtete. 3 3 gegen andere europäiſche Mächte zu werden, keines⸗ 

Um fo rührender und menſchlich tief bewegender iſt die | wegs etwa bereits eine Austrittsabſicht Polens 
Treue, die ihm Hindenburg fein ganzes Leben hindurch ge. angekündigt worden ſei. Irgendwelche Entſcheidungen der 
halten hat, auch wenn ſich ihre ſpäteren Wege voneinander | Polniſchen Regierung in dieſer Frage ſeien für die nächſte 
trennten. Hindenburg fand ihm wirklich am nächſten. In [ Zeit noch gar nicht aktuell, da man zunächſt die weitere Ent⸗ 
ſeinen Vebenserinne rungen hat er Ludendorff ein Denkmal ge J wicklung in Genf abwarten wolle. 


Schulter an Schulter den Marſch zur Feldherrnhalle am 
9. November 1923 vollführte. Zeitweilig haben ſich dann 
ihre Wege getrennt. Dank der Initiative Adolf Hitlers 
ſind dann in den letzten Jahren Mißverſtändniſſe und 
Meinungsverſchiedenheiten aus dem Wege geräumt worden. 
Beim 70. Geburtstag 1935, beim 55. Militärjubiläum im 
April dieſes Jahres und zuletzt am 9. November dieſes 
Jahres haben Telegrammwechſel und erhebende mili⸗ 
täriſche Ehrungen gezeigt, daß es zwiſchen dem Feldherrn 
des Krieges und dem Führer des neuen Deutſchland nichts 
Trennendes mehr gab. 


den. In aufrichtiger Trauer neigen wir uns vor feiner 
ſterblichen Hülle und huldigen dem „Herzen von Erz“, das 
ſein ganzes Leben hindurch nur für ein Ideal ſchlug, für 
deutſches Volk und Land und für das deutſche Heer. 

a ER Kurt Fiſcher. 
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Beds nächfte Reifepläne, 


Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über demnächſt 
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ine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


re 


is Sberſten Feldherrn noch- den. unterſten Solzaten gefehn I. 
2 Ludendorffs Taktik und ſtrategiſche Lehren And a 


Mitglied der Armee, Marine oder der Luftihiffahrt, dos 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
eklameteil 125 er, 
— Bei Platz» 


15 er, die Millimeterzeile im 


61. Jahrg. 


Eine Tochter unſerer Heimat. 


Die Mutter des Generalfeldmarſchalls von Blomber 
feierte ihren 90. Geburtstag. 3 


Am zonnabend, dem 18. d. M., konnte die Mutter des 
Reichskriegsminiſters und Generalfeldmarſchalls von Blom⸗ 
berg, Frau Emma von Blomberg, geb. von 
Tſchepe, in Eberswalde ihren 90. Geburtstag feiern. 
Der Führer und Reichskanzler ſtattete ihr einen Gratu⸗ 
lationsbeſuch ab, und die geſamte deutſche Preſſe beglück⸗ 
wünſchte ſie zu ihrem Ehrentage. Auch wir grüßen die 
verehrte Jubilarin, weil ſie eine Tochter unſerer 
Heimat iſt, und weil die Grüße aus der Heimat gerade 


im Alter willkommen ſind. 


Frau Emma von Blomberg wurde am 18. De⸗ 
zember 1847 in Broniewice, Kreis Mogilno, ge⸗ 
boren, einem Beſitz, der ſich bereits ſeit 150 Jahren in der 
Familie von Tſchepe befindet. Am 8. Oktober 1873 
verheiratete ſich die Jubilarin in Broniewice mit Emil 
von Blomberg, dem verſtorbenen Vater des General⸗ 
feldmarſchalls. Ihr Gatte ſtarb als Oberſtleutnant a. D. am 
11. Februar 1904 zu Eberswalde. Ein Sohn ſtarb früh als 
Kind und ruht im Erbbegräbnis zu Broniewice, zwei wei⸗ 
tere Söhne fielen als Offiziere im Weltkrieg. Außer dem 
einzigen noch lebenden Sohn, dem Generalfeldmarſchall, lebt 
noch eine Tochter, die mit treuer Liebe die Mutter umgibt 
und bei ihr in Eberswalde wohnt. 

Der einzige Bruder der Jubilarin, Hugo von 
Tſchepe, ſtarb als der letzte ſeines Namens im Mannes⸗ 
ſtamm 1888 und ruht in Broniewice. Die Witwe dieſes 
verſtorbenen Bruders, Frau Martha von Tſchepe geb. 
Speichert, lebt in Broniewice und konnte am 21. April 
d. J. in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche im 
Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder ihren 80. Geburtstag 
feiern. 


N u in ee BED EN ee 2 2 Tren 0 
Warſchun weiſt eowietprotett zurück. 
An der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze in der Nähe der 1 
auf der Strecke Kiew — Warſchau gelegenen Grenz⸗ 
ſtation Zdolbunow hat ſich ein neuer Grenzzwiſchenfall er: 
eignet, der den ſowjetiſchen Geſchäftsträger in Warſchan 
veranlaßte, dem polniſchen Außeuminiſterium eine „Proteſt⸗ 
note“ zu überreichen. In der Note wird behauptet, daß 
von polnifcher Seite in einen Wagen der ſowjetiſchen Eiſen⸗ 
bahn brennende Lumpen geworfen wurden, die dieſen 
Wagen in Brand ſtecken ſollten (). Von polniſcher Seite 
wird die ſowjetruſſiſche Darſtellung des Vorfalls alis 
lügenhafte Unterſtellung ſcharf zurückgewieſen. 4 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt ermächtigt, die 
ſowjetruſſiſchen Behauptungen in aller Form zu demen⸗ 4 
tieren. Gleichzeitig gibt die Pat folgende genaue Dar: # 
ſtellung der Tatſachen: 7 ö 

Am 14. d. M. bemerkte der Kommandant der polniſchen 
Grenzwache beim Übertritt eines ſowjetruſſiſchen Zuges von 
dre ſowjetruſſiſchen Grenze auf polniſches Gebiet in einem 
Wagen Brandgeruch. Er rief einen ſowjetruſſiſchen Mechaniker 
herbei, der das Abteil öffnete und ein Stück brennender 
Putzwolle auslöſchte. Die ſowjetruſſiſchen Behörden 
wurden von dem Vorfall ordnungsgemäß in Kenntnis geſetzt. 
Hervorzuheben iſt, daß ſchon im Bahnhof Slavuto Reiſende des 
Zuges Brandgeruch bemerkt hatten, was beweiſt, daß der 
Brand auf ſowjetruſſiſchem Gebiet entſtanden iſt 


Heute wiſſen das deutſche Volk und vor allem die alten 3 Werner iſt zu bemerken, daß der Brandgeruch vor der Ankunft 


Soldaten, die einſt unter Ludendorff gekämpft haben, was 
ſie an ihm beſeſſen haben und was ſie ihm alle Zeiten ſchul⸗ 


auf dem polniſchen Grenzbahnhof von ſowjetruſſiſchen Eiſen⸗ 


bahnern wahrgenommen wurde. Dieſe Tatſache beweiſt, daß 


der Brand auf ſowjetruſſiſchem Gebiet ſeinen Aufono nahm, 
und daß die polniſchen Grenzwachen und Eiſenbahner ihn 
infolgedeſſen nicht haben hervorrufen können. Im Gegenteil 
wurde der Brand durch die polniſche Grenzwache 
entdeckt und gelöſcht. 5 1 

Die Urſache des Zwiſchenſalls ift der mangelnden Über 
wachung und dem fehlerhaften Material bei den 
ſowjetruſſiſchen Zügen zuzuſchreiben. Dieſe Materialfehler 
rufen häufig Unfälle herbei. Die ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnen 
verſuchen, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, die Verant. 
wortung hierfür auf die polniſchen Eiſenbahner abzuwälzen. 
Die Unordnung bei den ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnen iſt all! 
gemein bekannt, und es wäre überflüſſig, hie auf näher ein 7 
zugehen. Es iſt bedauerlich, daß derartige Borfälk Anlaß 
zu Auslegungen geben können, die ebenſo tendenziös wie BR: 
lügneriſch find. w. 
* * 


* 


Der Kampf gegen das Chriſtentum. DR 
Trauungen in der Roten Armee. 


Wie die Katholiſche Preſſe⸗Agentur aus Moskau berichtet, 
wird entſprechend der letzten Verfügung des Führers der 
politiſchen Abteilung der Roten Armee Smirno w jedes 


ra 


kirchlich trauen läßt, unverzüglich aus der Armee 
ausgeſtoßen. Gleichzeitig veröffentlicht Smirnow das 
Verbot, daß Soldaten der Roten Armee die Kirchen in, 
Uniformen beſuchen. Die Nichtbeachtung dieſer Be⸗ . 


5 
N 


ſtimmungen wird mit Gefängnis beſtraft. Yen 8 
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ſtellung veröffentlicht wird: 
liche Verſammlung der Nationalen Partei Lodz 
Mitte ſtattfinden. 


heim Lodz⸗Mitte 
ns elt. Dies iſt bereits die vierte Verfiegelung nationa⸗ 


Kühler „Ozon“ 


begrüßt die Neuauflage der Konſervativen Partei. 


(Von . ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Die Konſervative Partei hat bekanntlich bei ihrer Neu⸗ 


gründung eine Entſchließung gefaßt, in welcher ſie u. a. ihr 


Verhältnis zum Lager der Nationalen Einigung feſtlegt. 
Das in der Entſchließung formulierte Verhältnis weiſt 
einen ausgeſprochenen bedingten Charakter auf. Die Par⸗ 
tei ſei bereit, mit dem „Ozon“ zuſammenzuwirken, macht 
aber dieſe Zuſammenarbeit von der Erfüllung einer be- 
ſtimmten Forderung abhängig. Dieſe Forderung iſt nicht 
beſcheiden; ſie betrifft die Einſetzung einer Regierung, die 
mit gewiſſen, von der Konſervativen Partei gewünſchten 
Eigenſchaften ausgeſtattet wäre. 

Es iſt natürlich, daß die politiſche Offentlichkeit mit 
großer Spannung erwartete, in welcher Weiſe die Leitung 
des „Ozon“ zu dieſem ſtolzen Angebot der Konſervativen 
Partei Stellung nehmen werde. Dieſe Stellungnahme iſt 
ſoeben erfolgt. Die „Gazeta Polſka“, das leitende Preſſe⸗ 
organ des Lagers der Nationalen Einigung, befaßt ſich mit 
der Offerte der Konſervativen Partei in einem recht feier⸗ 
lich aufgemachten Artikel, in welchem das Angebot als 
„gegenſtandslos“ zurückgewieſen wird. 

Die Waeta Polſka“ macht vor allem darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Konſervative Partei mit dem Vorſchlag 
des Zuſammenwirkens „in der Richtung der Bildung einer 
ſtarken und einheitlichen Regierung“ — ein Gebiet berühre, 
das weder dieſer Partei noch dem „Ozon“ gehöre, weil doch 


eddie Regierungsbildung ausſchließlich dem 


Staatspräſidenten zuſtehe! Mit der Aufſtellung 
dieſer Forderung habe ſich die Konſervative Partei übrigens 
in Widerſpruch zu ihrer eigenen Entſchließung geſetzt, in 
der an oberſter Stelle das unverbrüchliche Felt: 
halten an der April⸗Verfaſſung verſichert 
werde. Wichtiger ſei, daß ſich der „Ozon“ durch die An⸗ 
nahme einer ſolcherart bedingten Zuſammenarbeit „ſowohl 
mit dem erſten Punkt der Februar⸗Deklaration wie auch 
mit dem Bereich der vom Lager unternommenen Arbeiten“ 
in Widerſpruch ſetzen müßte. „Da der „Ozon“ ſich keine 
Kompetenz für die Bildung einer Regierung zuerkennt, 
kann er infolgedeſſen kein Zuſammenwirken mit irgend 
jemand in dieſer Richtung akzeptieren 

Nach Abweiſung dieſer auf die Regierungsbildung ge⸗ 
richteten „Bedingung“ wendet ſich die „Gazeta Polſka“ 
gegen die falſche Vorausſetzung, auf der die Offerte der Kon⸗ 
ſervativen fußt, nämlich gegen die Möglichkeit einer 
Zuſammenarbeit in der Richtung der Konſoli⸗ 
dierung“, N der ſich die Konſervative Partei bereit er⸗ 
klärt. Das „Ozon“ ⸗r1Ogan ſtellt feſt, daß „das Lager der 
Nationalen Einigung nicht die Abſicht hat, eine Koalition 
non Parteien zu werden.“ Das gehe klar aus der Fe⸗ 
bruar⸗Deklaration hervor. 

„Schon dadurch — ſo argumentiert die „Gazeta Polſka“ 
weiter — daß die Konſervative Partei einen derartigen 
Vorſchlag macht, erſchüttere ſie ihre eigene in der Ent⸗ 
ſchließung enthaltene Verſicherung, daß ſie die Deklaration 
des Oberſt Koc als „eine gute Verhandlungsgrundlage“ 
anſehe. Wenn hier ein Mißverſtändnis obwalte, ſei zu be⸗ 
fürchten, daß dieſes Mißverſtändnis bereits ſeit dem Augen⸗ 
blick beſtehe, in dem der „Ozon“ ins Leben gerufen wurde. 
„Sowohl damals“ — ſchreibt die Gazeta Polſka“ — „wie 
auch jetzt billigte und billigt die Konſervative Partei g grund⸗ 
ſätzlich und allgemein die Loſung der Konſolidierung wie 
auch die Deklaration, ohne jedoch den konkreten For⸗ 
mulierungen dieſer Deklaration ein genügen⸗ 
des Gewicht beizulegen; indeſſen hatten und haben dieſe 
Formulierungen den Charakter von Nichtlinien, die man 
ausdrücklich auzunehmen oder abzulehnen hat.“ 

„Vom erſten Augenblick an begann die Konſervative 
Partei mit der Aktion des „Ozon“ ihre Hoffnungen auf 
eine Anderung der Regierung oder auf Entfernung ein⸗ 
zelner Miniſter aus dieſer Regierung zu verbinden, und 
begründete dieſe Forderung mit doktrinären Vor⸗ 


ausſetzungen ihrer Gruppe, welche mit dem 
weſentlichen Inhalt der „Ozon“ ⸗Deklara⸗ 
tion nichts gemein haben. Dieſe Forderungen 


waren, vor allem vom verfaſſungsmäßigen Geſichtspunkt 
aus betrachtet, fal ſch adreſſiert; jetzt wiederholt ſich das⸗ 
ſelbe, nur mit dem Unterſchied, daß die Konſervative 
Partei, ſtatt die Beſeitigung der jetzigen Regierung zu ver⸗ 
langen, die Bildung einer neuen Regierung wünſcht, was 
doch auf dasſelbe hinausläuft.“ 

Zum Schluß ſagt die „Gazeta Polſka“, — den Ton mil⸗ 
dernd und eine Verhandlungstür offen laſſend, — daß das 
Lager der Nationalen Einigung „einen breiten Rah⸗ 
men“ abgeſteckt habe, wo genügend Platz für „ein Zu⸗ 
ſammenwirken“ vorhanden ſei, doch müſſe dieſer 
Rahmen als „bindende Grundlage des Zuſammenwirkens“ 
angenommen werden. 

Erſte Sitzung des OZN⸗Klubs. 

Im Seim trat am Freitag unter dem Vorſitz des Abge⸗ 
ordneten Swidzinſki der neu gegründete Parlamen⸗ 
tariſche Klub des Lagers der Nationalen Einigung zu 
ſemer erſten Sitzung zuſammen, in der Ergänzungswahlen 
in den Vorſtand der Fraktion vorgenommen wurden. Gewählt 
wurden die Senatoren R6g und Wierzbiceki, ſowie die 


Abgeordneten Ligon und Swiatopelk⸗Mirſki, fo daß 


ſich der Vorſtand nunmehr aus 15 Perſonen zuſammenſetzt. 
Die 11 vorher gewählten Mitglieder der Ve —.— 
Abg. Swidzinſki (Vorſitzender der Parlamentsfraktion), Sen. 
Gen. Galica (Vorſitzender der Senatsgruppe), Abg. Tomaſz⸗ 
kiewicz (Vorſitzender der Seimgruppe), ferner die Senatoren 
Dombkowſki und Gwizdz ſowie die Abgeordneten Frau 
Pryſtor, Kozlowſki, Kielak, Dlugoſz, Szepan, ki und Lazorſki. 
Maßnahmen gegen die Nationale Partei in Lodz. 


In Lodz iſt es am Freitag zu Straßenzwiſchenfällen 
gekommen, über deren Verlauf folgende amtliche Dar⸗ 
Am Freitag ſollte eine öffent⸗ 


Die Verſammlung wurde von der 
Lodzer Stadtſtaroſtei aus Gründen der öffentlichen Sicher⸗ 
heit und Ordnung verboten. Trotz des Verbots beſchloß 
der Vorſtand der Nationalen Partei zu dieſer Zeit im 
gleichen Heim eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung 
durchzuführen, nach deren Beendigung die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer, rund 200 Perſonen, durch die Straßen zum Ba⸗ 


luter Ringe zogen. Bei dieſer Gelegenheit wurden Rufe 
laut, es wurden auch Paſſanten beläſtigt. 
Hotel demonſtrierende Gruppen wurden von der Polizei 


Vor dem Grand 


Infolge dieſer Vorgänge wurde das Partei⸗ 


zerſtreut. 
auf behördliche Anordnung hin ver⸗ 


in Lodge in den 


Cüdchina⸗Häfen im Mittelpunkt 
des Intereſſes. 
Aus Hongkong wird gemeldet: 


Die großen Hafenſtädte in Südchina ſtehen gegenwärtig 
im Mittelpunkt des Intereſſes an der Entwicklung der 
japanifchen Operationen. Der Landung einer erſten japa⸗ 
niſchen Abteilung in der Biasbucht ſüdöſtlich von Kanton 
folgen aufjehenerzegende Berichte aus Amoy, einem der 
wichtigſten Häfen in der Süd⸗Provinz Fnkien gegenüber 
der Inſel Formoſa. Danach ſind dort ebenfalls japaniſche 
Truppen⸗Transportdampfer eingelaufen. Die Spannung 
ift ſehr groß. Man erwartet die Landung von Japanern. 

Im ganzen ſoll es ſich bei der in Amoy eingelaufenen 
Flottenmacht um 30 Einheiten handeln. Vor Amoy hat, 
den letzten Meldungen zufolge, bereits ein erſtes Gefecht 
zwiſchen einigen japaniſchen Kriegsſchiffen und den chineſiſchen 
Küſtenforts ſtattgefunden. Die Amoy vorgelagerte Inſel 
Kimoi iſt zu einem fapaniſchen Flottenſtützpunkt gemacht 
worden. Erſt die weiteren Operationen werden einen Schluß 
darauf zulaſſen, ob die Japaner durch dieſe Aktionen Kriegs⸗ 
transporte von den Hafenſtädten nach Innerchina unterbinden 
wollen, oder ob ſie die Abſicht haben, eine Baſis für neue 
Vorſtöße der Landtruppen zu ſchaffen. Hier vechnet man zum 
mindeſten für das Gebiet von Kanton mit neuen militäriſchen 
Auseinanderſetzungen. Ein ſcharfer Kontrolldienſt iſt bereits 
ſeit einigen Tagen an der über 30 Kilometer ausgedehnten 
Grenze durch Militärpoſten errichtet worden, die jede 
das engliſche Gebiet betretende Perſon genaueſtens unter⸗ 
ſuchen. 
Verſtärkung der engliſchen Beſatzung in Hongkong. 


Wegen der erwarteten Ausdehnung der fapaniſchen 
militäriſchen Operationen auf Füdchina werden die Be⸗ 
feſtigungen der britiſchen Kronkolonie Hongkong ver- 
ſtärkt. Fünf Beobachtungspoſten ſind längs der 
Landgrenze der Kolonie neu errichtet worden. Die britiſch⸗ 
indiſche Infanterie iſt in Bereitſchaft, um im Bedarfsfall 
die Grenze zu beſetzen. Nach Londoner Preſſemeldungen 
wird die Möglichkeit einer weiteren Verſtärkung 
der Beſatzung von Hongkong in Miniſterkreiſen erwogen. 
Daß auch die Entſendung von Verſtärkungen für die briti⸗ 
ſchen Seeſtreitkräfte im Fernen Oſten im Kabinett ernſt⸗ 
haft diskutiert worden iſt, kann keinem Zweifel unterliegen. 
Vorläufig ſcheint jedoch noch nicht ein endgültiger 
Beſchlu B gefaßt zu ſein. Immerhin ſcheint die Möglich⸗ 
keit einer Entſendung einer Großkampfdiviſion mit zu⸗ 
gehörigen leichten Streitkräften für den Fall ins Auge ge 
faßt zu ſein, daß die durch die britiſche Note an Japan 
eingeleitete diplomatiſche Aktion keine befriedigende Erledi⸗ 
gung findet. Allerdings würden ſolche Flottenverſtärkun⸗ 
gen wohl kaum direkt nach chineſiſchen Gewäſſern gehen, 
ſondern zunächſt Singapur zur Baſis nehmen. Die 
Entſendung wird alſo lediglich den Charakter einer rl 
ſtration tragen. 


Tabs wieher in Parts fn wieder in Paris. 


Von jeiner diplomatiſchen Mittelenropa-Reife zurüd- 
kehrend, iſt der franzöſiſche Außenminiſter DeIbns am 
Sonntag vormittag wieder in Paris eingetroffen. Auf 
dem Bahnhof erwarteten ihn neben mehreren Mitgliedern 
der Franzöſiſchen Regierung die diplomatiſchen Vertreter 


der vier von Delbos beſuchten Länder. Am Sonntag abend 


wurde Delbos vom Präſidenten Lebrun und dann auch 
vom Miniſterpräſidenten Chautemps empfangen. 

Einem Vertreter des „Paris Midi“ erklärte der Außen⸗ 
minijter, er ſei von ſeiner Mitteleuropa⸗Reiſe „jehr be⸗ 
friedigt“, „Paris Soir“ gibt der Überzeugung Ausdruck, 
daß das von Miniſter Delbos geſammelte Material bei den 
künftigen Verhandlungen Frankreichs mit Großbritannien, 
Deutſchland und Italien verwendet werden würde. Das 
Blatt nimmt an, daß den Gegenſtand der künftigen deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen die Frage der Verſtändigung 
zwiſchen beiden Ländern bilden werde. Die kommuniſtiſche 
„Humanité“ dagegen übt ſcharfe Kritik an der Reiſe des 
Miniſters Delbos und ihren Ergebniſſen. 


Verſchürſte 
Auslünderkontrolle in Frankreich. 


Der Pariſer Kabinettsrat vom Sonnabend befaßte ſich 
ſehr eingehend mit den Geheimbünden und Maßnahmen 
zur Verſchärfung der Ausländerkontrolle. 

Die von Innenminiſter Dormoy ins Auge gefaßten 
Vorkehrungen zur verſtärkten überwachung der Ausländer 
fanden im Kabinettsrat grundſätzliche Annahme 
und werden binnen kurzem vom Innenminiſter im ein⸗ 
zelnen ausgearbeitet werden. Der Juſtizminiſter hat An⸗ 
weiſung gegeben, energiſch gegen ausländiſche Verbrecher 
einzuſchreiten und Ausweiſungsbefehle unnach⸗ 
weislich durchführen zu laſſ en. Außerdem ſoll eine noch 
ſtrengere Kontrolle der in privatem Beſitz befindlichen 
Schußwaffen eingeführt werden. Der Miniſterpräſident hat 
ſchließlich angekündigt, daß er unter ſeinem Vorſitz ein Amt 
errichten wird, das alle Ausländerfragen, die mehrere Mi⸗ 
niſterien angehen, in einer Hand zuſammenfaßt. 

Polens Flottenchef verließ Berlin. 

Das Deutſche Nachrichtenbureau teilt folgendes mit: 

Der Chef der polniſchen Luftwaffe, General Rayſki, 
der in Begleitung des polniſchen Oberſtleutnants Sta ch on 
und Major Saul der deutſchen Luftwaffe und Luftfahrt⸗ 
induſtrie einen Beſuch abgeſtattet hatte, hat Berlin wieder 
verlaſſen. In den letzten Tagen wurden verſchiedene 
Truppenteile der Luftwaffe, ein Jagdgeſchwader, eine Auf⸗ 
klärungsgruppe und eine Flakabteilung, beſucht. Den 
Gäſten war ferner Gelegenheit gegeben, in Gatow die 
Luftkriegsſchule, die Luftkriegsakademie und die Lufttech⸗ 
niſche Akademie kennenzulernen. Endlich wurde ein Werk 
der Luftfahrtinduſtrie beſichtigt. Zur Abfahrt General 
Rayſkis hatten ſich eingefunden: Der polniſche Luftattache, 
Oberſtleutnant im Generalſtab Szymanſki, und fein 
Gehilfe, Major im Generalſtab Steblik, ſowie der Leiter 
der Attachégruppe des Reichsluftfahrtminiſteriums, Major 
von Cramon mit Hauptmann (E) Dr. Graf Beiſſel. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Dezember 1937. 
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Chineſiſche Sperren in der Kiautſchau⸗Bucht. 


Die japaniſche Domei⸗Agentur meldet, daß ſechs 
große japaniſche Spinnereifabriken in 
Tſingtan in der vergangenen Nacht durch chineſiſche Trup⸗ 
pen in die Luft geſprengt und völlig vernichtet wurden. 
Die Fabriken ſeien in rauchende Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt worden. Vor der Sprengaktion durch die chineſi⸗ 
ſchen Truppen ſeien die Fabriken durch den Mob ge: 
plündert worden. Auch ſonſt werden rieſige Brände 


in der Stadt berichtet. 


Die Lage hat ſich in Tſingtau ſo zugeſpitzt, daß in der 
Nacht das Kriegsrecht für die Stadt und ihre Um⸗ 
gebung proklamiert wurde. Gleichzeitig begannen die 
chineſiſchen Truppen unter dem Kommando Hfieh Kangches, 
des Oberbefehlshabers der dritten chineſiſchen Flotte, mit 
der Errichtung großer Sperren in der Kiautſchau⸗ 
Bucht, um einen erwarteten Angriff japaniſcher Flotten⸗ 
einheiten zu verhindern. Die Meldungen über die kritiſche 
Zuſpitzung der Lage in Tſingtau haben Admiral Darnell, 
den Kommandeur des amerikaniſchen Oſtaſien⸗Geſchwaders, 
veranlaßt, zwei amerikaniſche Kriegsſchiffe nach 
Tſingtau zu entſenden. Der Kreuzer „Marblehead“ 
und der Zerſtörer „Pope“ ſind ſofort nach der wichtigen 
Hafenſtadt in der Schantungprovinz beordert worden. 
Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe haben den Auftrag, Leben 
und Eigentum der in Tſingtau anſäſſigen 300 Amerikaner 
und der anderen Ausländer zu ſchützen. 


Aufruf Tſchianglaiſchels 
fordert zu entſchloſſener Abwehr auf! 


Wie aus Hankau gemeldet wird, hat Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek einen Aufruf an das chineſiſche Volk ge⸗ 
richtet, in welchem er entſchloſſene Abwehr des unverſöhn⸗ 
lichen Gegners im Kampf um Sein oder Nichtſein Chinas“ 
fordert. Es heißt darin weiter: Mehr als 300 000 tote und 
verwundete Chineſen auf den Schlachtfeldern bilden in der 
Geſchichte Chinas beiſpielloſe Verluſte. China muß an 
ſeinen bisherigen Opfern exſtarken, um noch größere für 
ſeine Unabhängigkeit bringen zu können. Kapitulation be⸗ 
deutet das Ende Chinas für immer. An dem ungebroche⸗ 
nen Widerſtandswillen Chinas wird Japans Militärmacht 
ſich ſchließlich erſchöpfen. China wird der Endſieg zufallen. 
es darf ſich aber nicht auf ausländiſche Hilfe ver⸗ 
laſſen. Ich bin entſchloſſen, das chineſiſche Volk zum End⸗ 
ſieg zu führen.“ 


Doppelt ſo groß als Japan. 

Beit Beginn der Feindſeligkeiten hat Japan in 
China ein Gebiet von rund 868 000 Quadratkilometern 
mit einer Bevölkerung von 59 Millionen beſetzt. Das jetzt 
neu von Japan beherrſchte Gebiet it mehrals doppelt 
jo groß als das Japaniſche Inſelreich und 
| esenie !.. Fr ra aan Bu EI er >. wie Abeſſinien. 


Irland erlennt 
das Italieniſche Imperium an. 


Der Chef der Regierung von Irland, de Valera, hat 
die Britiſche Regierung in einige Verlegenheit geſetzt. Er 
kündigte ſoeben an, der neu ernannte irifhe Geſandte in 
Rom werde ein „Beglaubigungsſchreiben überreichen, das 
an den König von Italien und Kaiſer von Athio⸗ 
pien gerichtet iſt. Damit erkennt alſo Irland 
die Eroberung Abeſſiniens durch Italien an 
und ſchaltet für ſeine Beziehungen zu Rom eine Streitfrage 
aus, die zwiſchen London und Rom noch immer hängt. Ir⸗ 
land war einſt, der Geſamtparole des Britiſchen Empire 
folgend, an den Sanktionen gegen Italien beteiligt. 


Der Entſchluß de Valeras wird vermutlich noch inter⸗ 
eſſante Folgen haben. Irland — nicht mehr wie ſeither der 
„Jriſche Freiſtaat“, ſondern rundweg „Irland“ — hat ſich 
zwar weitgehend ſelbſtändig gemacht und gibt der Briti⸗ 
ſchen Regierung in den inneren Angelegenheiten des Lan⸗ 
des keinerlei Einflußmöglichkeit mehr, aber außenpolitiſch 
erkennt es bisher eine gewiſſe Übergeordnetheit der briti- 
ſchen Krone noch an. Das drückt ſich beiſpielsweiſe darin 
aus, daß Beglaubigungsſchreiben für iriſche Diplomaten 
vom König von England unterzeichnet werden. 
Wird Georg VI. nunmehr feine Unterſchrift unter das Be⸗ 
glaubigungsſchreiben für den iriſchen Geſandten in Rom, 
gerichtet an den Kaiſer von Athiopien, ſetzen, obwohl er in 
ſeiner Eigenſchaft als Souverän des Vereinigten König⸗ 
reichs dem König von Italien dieſe Würde nicht zuer⸗ 
kennt? 


Der Negus als Weihnachtsmann. 

Wie der Londoner „Star“ zu melden weiß, wird der 
Negus Haile Selaſſie, für das Londoner Blatt noch 
immer der Kaiſer von Abeſſinien, am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertag von England aus eine Rund⸗ 
funkanſprache an die Vereinigten Staaten 
halten. Eine Viertelſtunde lang wird der Negus ſeine 
amerikaniſchen Hörer unterrichten. 

Dieſe Nachricht iſt in der Gegenüberſtellung zu der 
Meldung von der Anerkennung des Italieniſchen Im⸗ 
periums durch Irland beſonders intereſſant. 
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Weltmeiſterkampf im Schach beendet! 
Schlußſtand 17:12½ (157 :9½%] für Aljechin. 


Wenn der Wettkampf um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen 
Dr. Euwe und Dr. Aljechin mit dem Sieg des 
letzteren in der . Partie die Titelfrage geklärt und das 
allgemein ſportliche Intereſſe damit befriedigt war, ſo 
wurden dennoch die letzten fünf Kampfpartien mit derſelben 
Härte und Kampffreudigkeit von den beiden großen Gegnern 
in den holländiſchen Städten Haag, Amſterdam und Rotter⸗ 
dam ausgetragen. Die 26. und 27. Partie wurden beide 
remis. Die 28. Partie gewann Dr. Aljechin wieder in 
großem Angriffsſtil, während die letzten beiden Partien, 
die 29. und 30., für ihn verloren gingen. Merkwürdig iſt. 
daß Dr. Euwe in der letzten Partie das einzige Mal im 
ganzen Wettkampf mit den ſchwarzen Steinen eine Partie 
gewann. Dr. Aljechin gab das Spiel nach dem 40. Zuge 
verloren, als er in einem Turm⸗Endſpiel um einen Läufer 
ſchlechter ſtand. — Die Aljechin gewann den Weltmeiſter⸗ 
titel beim Stande von 15%:9%. Das Geſamtergebnis 
lautet jetzt: Dr. Aljechin 17%, Dr. Euwe 12%. 


— 


— 


40 jähriges Amtsjubiläum. 


Wenige Tage vor Weihnachten, am 21. Dezember, feiert 
Studiendirektor und Konſiſtorialrat D. Richard Hildt in 
Poſen den 40. Jahrestag feiner Ordination. Die geſamte 
evangeliſche Offentlichkeit denkt an dieſem Tage dankbar des 
Mannes, der an verantwortungsvoller Stelle im kirchlichen 
Amt ſteht und ſeit mehr als vier Jahrzehnten ſeine ganze 
Arbeitskraft den Gemeinden der Unierten Evangeliſchen 
Kirche geſchenkt hat. Seit 1929 leitet er als Nachfolger des 
erſten Direktors, D. Adolf Schneider das Evangeliſche 
Predigerſeminar in Poſen, aus dem in den 16 Jahren ſeines 
Beſtehens mehr als 70 junge Pfarrer hervorgegangen find, 
die nun im Dienſt in den Gemeinden ſtehen. Studiendireltor 
D. Hildt hält ſowohl im Seminar wie in der Theologiſchen 
Schule, wo die jungen Theologen ihr Studium beginnen, in 
einer Reihe von wiſſenſchaftlichen Fächern Vorleſungen und 
. ſo über Altes Teſtament und Praktiſche Theologie. 
5 eben dieſer umfaſſenden Arbeit beanſprucht die Arbeit 
im Evange liſchen Konſiſtorium, dem er als ee an⸗ 
gehört, einen großen Teil ſeiner Arbeitsk ft. In dieſer 
Eigenſchaft iſt er durch Beſuche in den Gemeinden, durch Vor⸗ 
träge und Feſtpredigten wohl überall im Kirchengebiet bekannt. 
* Bien RER er Konferenzen vertritt er zumeiſt 

ngeli irche, ſo au ies ommer i 
S0 un — ch in dieſem S r in 
or ſeiner Poſener Tätigkeit wirkte er zunächſt zu 
Beginn ſeiner Amtszeit erſt als Hilfsprediger in wen Reibe 
non Gemeinden, ſpäter 13 Jahre in Bromberg. Von dort 
wurde er am 1. Augu’: 1916 nach Wongrowitz berufen, wo er 
mit dem Pfarramt zugleich den Kirchenkreis Wongrowitz als 
Superintendent übernahm. Auch dort durfte er 18 Jahre 
long 83 er if | 
Der Jubilar iſt geboren am 23. Juli 1870 in Frauſtadt, 
beſuchte die Gymnaſien in Frauſtadt und Sahm rprtei er 
ſtudierte in Breslau, Greifswald und Halle. Die beiden 
5 Da Icgte 5 in den ee 1895 und 
f Die theologi oktorwürde wurde i t 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrfd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Budgoſzez / Bromberg, 0. Dezember. 


Etwas kälter. 


Die Heutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
— 1 Neigung ann, ee 2. vielfah Friüth⸗ 
„keine nennenswerſen Ni und lei 2 
ſchärfung des Froſte on. . = ei, 


Bromberg für die Kinder der Arbeits loſen. 


Wie in ganz Polen, ſo wurde auch geſtern in der = 
fadt die große Sammelaktion zugunſten der Keen po 
Arbeitsloſen durchgeführt. Gegen 400 Sammler aus allen 
Schichten der Bevölkerung führten die Aktion durch. Über 
das finanzielle Ergebnis der Sammlung iſt zur Zeit noch 
nichts bekannt. 


Nur immer ein Feuerzeug. Dissen 
Wie aus Warſchan gemeldet wird. 5 

Soülkellen Darauf aufmerkfam gemacht morden bag von 
Reiſenden immer nur ein Wenerzeug nach Polen ein- 
geführt und geſtempelt werden darf als Gegenſtand, der 
für den perſönlichen Gebrauch des betreffenden Reiſenden 
beſtimmt iſt. Wer mehr als ein Feuerzeug mitbringen 
will, muß über eine beſondere Einfuhrgenehmi⸗ 
gung verfügen. 


Adventsfeier für alle. 


In den Dienſt der Deutſchen Nothilfe hatten eini 
Bromberger deutſche Chöre geitellt, die am 8 155 
Kleinerts Feſtſälen in Schleuſenau einen Abend veranſtalteten 
der die Bezeichnung „Adventsfeier für alle“ erholten 
batte. Dem Ruf der einladenden Vereine war eine ſehr an⸗ 
ſehnliche Zahl von Volksgenoſſen gefolgt, die durch ihr 
Scherflein noch kurz vor dem Weihnachtsfeſt mit dazu beitrug 
durch Vermittlung der deutſchen Nothilſe eine kleine Weih⸗ 
nachtsfveude in arme Häuſer zu tragen. 

Der Abend war durch fein Programm auf die religiöſe 
Darſtellung des Advents abgeſtimmt. Es herrſchte das 
alte und neue Kirchenlied vor. Der Abend begann mit 
einer Sonate von Corelli, die von der kleinen Hauskapelle 
des RE „Frithiof“ geſpielt wurde. Nach einem von Fräu⸗ 
lein Sichtermann vorgetragenen Vorſpruch ſang der Chor 
der Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Sänger unter Lei⸗ 
tung von F. Hopp Schuberts allbekanntes und immer 
ſchönes Lied „Wie ſchön biſt du, freundliche Stille“ und 
Hackers „Ein Stern ging auf“. Im Mittelpunkt der Ver⸗ 
anſtaltung ſtand eine Anſprache von Pfarrer Eichſtädt, 
der über die tiefe Bedeutung des Advents ſprach und dabei 
hervorhob, daß der Gedanke des Advents adde noch fo ge⸗ 
arteten Zeitſtörungen überwindet und die Menſchen zur 
Einkehr mahnt. Es folgten zwei Lieder des Bachvereins 
(Leitung Georg Jaedeke) „Vom Himmel hoch“, nach einem 
Satz von Eccard aus dem 16. Jahrhundert und „Singt und 
klingt“ von Prätorius aus dem 17. Jahrhundert. Die 
Bromberger Sopraniſtin Ruth Behrendt trug andachts⸗ 
noll drei geiſtliche Volkslieder vor. 

Nach einem Paſtorale von Corelli folgte der zweite Teil 
der Veranſtaltung, an welchem abermals der Chor der 
Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Sänger, Frau Ruth 
Behrendt. der Bachverein und die Hauskapelle des RG 
„Frithjof“ beteiligt waren. Den Abſchluß des Abends bil⸗ 
dete ein Weihnachtsbild „Geburt Chriſti“ und das gemeinſam 
3 nu * eg Tür“. Die Veranſtaltung 

n nem edlen Zweck, der hoffentlich zur Freude vi 
Bedürftigen erreicht worden iſt. 5 . re 


$ Der Goldene Sonntag. Wie in den früheren Ja „ 
ſo brachte auch diesmal der Goldene Abe, a Mie: 
ſenverkehr auf den Straßen der Stadt. Beſonders 
ſtark war der Beſuch von Auswärtigen. In den Haupt: 
ſtraßen waren die Auslagen der Geſchäfte dicht umlagert. 
In den Läden ſelbſt war der Betrieb keineswegs ſo ſtark 
wie es dem Straßenverkehr den Anſchein haben mußte. 
Trgtzdem dürften verſchiedene Branchen mit dem dieslährt⸗ 
gen Goldenen Sonntag zufrieden ſein. — Der Sonntag 
war auch gleichzeitig der Abſchlußtag für die Propa⸗ 


ganda⸗Aktion gegen die jüdiſchen Kaufleute. 
Vor den jüdiſchen Geſchäften ſtanden größere Gruppen 
junger Leute, die die Vorübergehenden darauf aufmerkſam 
machten, daß es ſich hier um jüdiſche Geſchäfte handle. Wer 
trotzdem in dieſe Geſchäfte ging, mußte ſich Schimpfrufe ge⸗ 
fallen laſſen. Die ganze Aktion verlief im allgemeinen 
ruhig. Die Polizei hat an einigen Stellen eingreifen 
müſſen. 

8 Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde von un⸗ 
bekannten Tätern in dem Kurzwarengeſchäft von Helena 
Warmbier, Gdanſka (Danzigerſtraße) 104. Aus dem Fenſter 
ſtahlen Diebe Waren im Werte von etwa 70 Zloty. 


$ Unbekannte Täter entwendeten in dem Bureau der 
Zaklady Graficzuy 300 Zloty in bar zum Schaden des Sport⸗ 
klubs der Angeſtellten dieſes Unternehmens „Grafika“. 


$ Einbrecher ſtahlen dem Landwirt Florian Marty⸗ 
nowicz in Trzebien hieſigen Kreiſes 18 Hühner, vier 
Enten und eine Pute. 


§ Der Freundinnenverein veranſtaltete im Saale des 
Zivilkaſinos eine Adventsfeier, die auch diesmal wie⸗ 
der einen regen Beſuch aufzuweiſen hatte. Die erſte Vor⸗ 
ſitzende Frau Kolloch begrüßte die Anweſenden mit herz⸗ 
lichen Worten. Nach dem gemeinſam geſungenen Abvents⸗ 
choral „Wie ſoll ich dich empfangen“, hielt Superintendent 
Aßmann eine Anſprache, 
bildete. Muſikaliſche Darbietungen und die Deklamation 
von Gedichten füllten den Reſt der Vortragsfolge aus. Eine 
große Menge von geſtifteten Päckchen zeigte die Opfer⸗ 
willigkeit der Beſucher. 

§ Wegen Beteiligung an einer Schlägerei hatten ſich 
vor dem hieſigen Burggericht der 27jährige Franeiſzek 
Kwiatkowfki, der 26jährige Antoni Pukownik, der 


27jährige Broniſtaw Wruck und der 28jährige Leon Ja⸗ 


nowicz, ſämtlich hier wohnhaft, zu verantworten. Am 
1. Oktober d. J. luden die Gebrüder Alexander und Fran⸗ 
eiſzek Starezewſki Obſt von einem Laſtauto in den in 
der Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 2 befindlichen Keller ab. 
Während Alexander St. auf dem Laſtauto ſtand und ſeinem 
Bruder das Obſt zureichte, traten an den Wagen mehrere 
Männer heran und verlangten von ihm die Verabfolgung 
von Apfeln. Dem Verlangen der Leute kam St. nach; doch 
keineswegs damit zufrieden, begannen ſie das Obſt in 
größeren Mengen von dem Wagen zu ſtehlen. Als 
Alexander St. dies verhindern wollte, drangen die Männer 
auf ihn ein und begannen ihn zu ſchlagen. In der Notwehr 
verſetzte er mit einem Jagoͤgewehr einem der Angreifer 
einen Schlag über den Kopf. Die Prügelſzene, die einen 
großen Menſchenauflauf zur Folge hatte, wurde erſt durch 
das Einſchreiten der Polizei ein Ende gemacht. Als die 
Nächſtbeteiligten verhaftete die Polizei die oben angegebe⸗ 
nen Angeklagten! Vor Gericht beſtreiten fie ihre Teilnahme 
an der Schläge Auf Grund der Beweisaufnahme wurde 
Er wurde zu 10 Mo⸗ 
anderen drei Mit⸗ 


nur Janowicz als Täter ermittelt. 
naten Gefängnis verurteilt. Die 
angeklagten wurden freigeſprochen. 


Verordnung des Poſener Wojewoden 
gegen die Maul» und Klauenſeuche. 


Wegen der vergrößerten Gefahr des Übergreiſens der 
Maul⸗ und Klauenſeuche nach Polen hat der Poſener Woje⸗ 
wode eine neue Verordnung herausgegeben, durch die 
der Sperrbezirk erheblich vergrößert wird. In 
den Bezirk wurden die ganzen Kreiſe Kempen, Rawitſch und 
Czarnikau, die ganzen Dorf⸗ und Stadtgemeinden Kobylin, 
Krotoſchin, Sulmierzyce und Zduny im Krotoſchiner Kreis, 
die Dorfgemeinden Czarnylas, Granowiec, Odolanow, Der 
niſzyn, Przygodzice, Mikſtat und Sieroſzewice Nowe, die 
Stadtgemeinden Mikſtat und Odolanow im Kreiſe Oſtrzeſzow, 
die in der Grenzzone gelegenen Teile der Kreiſe Kolmar, Liſſa, 
Birnbaum, Neutomiſchel, Wollſtein einbezogen. 


Honig im „Wochenbett“. 


Im Zuſammenhang mit dem Honigdiebſtahl bei 
dem Gärtner Kaſprowſki in Mogilno, dem dadurch auf 
beſtialiſche Weiſe mehrere Bienenvölker vollſtändig ver⸗ 
nichtet wurden, führte die Polizei in der Ortſchaft Tremby, 
Kreis Konin, eine Hausſuchung durch. Dort lenkte die un- 
geblich kranke Schwiegermutter des Einwohners An⸗ 
drzejewſki den Verdacht auf ſich. Als die „Wöchnerin“ tray 
der Aufforderung durch die Polizei das Bett nicht verlaſſen 
wollte, wurde in demſelben eine Reviſion durchgeführt, die 
ein überraſchendes Ergebnis zur Folge hatte. Anſtatt eines 
kleinen Kindes wurden im „Wochenbett“ 40 Flaſchen ge⸗ 
funden, die mit Honig gefüllt waren. Die Beute wurde 
abgenommen und Andrzejewſki verhaftet. 


der Weihnachtsmann. 


der aus unſerer Heimat nach dem Reich wandert, 


um unſere Gaben unter den Chriſtbaum unſerer jetzt durch 
politiſche Grenze, Zoll⸗ und Deviſenmauer von uns ge⸗ 
trennten Freunde und Verwandten zu legen, hat es 
ſchwer, die meiſten Geſchenke — und ſeien ſie noch ſo klein 
— ſicher an den Empfänger abzulieſern. Der Weihnachts⸗ 
mann iſt ein rechtlich denkender Mann, keunt ſich auf die 
Schliche von Schmugglern nicht aus und liebt den geraden 
Weg. Er nimmt deshalb nur ſolche Pakete und Päckchen 
mit, mit denen er ganz legal die Zoll⸗ und Deviſen⸗ 
barrieren überklettern kaun. Macht alſo, lieben Leute, 
Euren Bekannten und Vettern, Nichten und Freunden zu 
Weihnachten eine Freude mit einem Abonnement der 


Deutſchen Rundſchau in Polen 


Es koſtet bei täglichem Kreuzband⸗Verſand für den Monat 
Jaunar 1938 Zloty 5,00, für das I, Vierteljahr Zloty 15.00. 
Die Beſtellung erfolgt hier in Polen bei unſerer Expedition, 
Poſtſcheck⸗Konto: Poznan 202157. Der Verſand beginnt ſo⸗ 
fort, Auf Wunſch wird der Anfang des neuen Romans 


nachgeliefert. 5 
Be Der Verlag. 


die den Höhepunkt des Feſtes 


ss Erin (Kcynia), 17. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Stadtv. W. Batog fand hier eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, auf welcher der neue Bürgermeiſter Stefan 
Drozdzyüſki durch den Kreisſtaroſten Dabrowſki in 
lein Amt eingeführt wurde. ; 


* Forbdon, 17. Dezember. Zu einem Unfall kam es 
auf dem hieſigen Bahnhof. Wohl infolge des herrſchenden 
Nebels fuhr beim Rangieren ein Zug gegen den Prellbock, 
riß dieſen mit und fuhr auf das Stellwerkgebäude. Dieſes 
wurde vollſtändig zuſammengedrückt. Ein Teil der Mauer 
ſtürzte auf das Gleis, konnte aber ſchnell weggeräumt wer⸗ 
den, ſo daß der von Unislaw nach Bromberg fahrende 
Schülerzug mit kurzer Verſpätung weiter fahren konnte. 


2 Inowrochew, 19. Dezember. Während einer Dach⸗ 
reparatur ſtürzte der Müller Andreas Krüger von der 
Leiter und zog ſich dabei eine Splitterung des 
Schenkels zu, ſo daß er ins Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. 2 


Am Freitag bat eine gutgekleidete Frau in der ulica 
Torunſka einen Jungen, in einem benachbarten Hauſe etwas 
zu beſtellen. Sie wollte ſeinen Korb ſolange halten. Als 
der Junge zurückkahm, war die Frau mit dem Korb, in 
dem ſich Fleiſchwaren befanden, verſchwunden. 


zeigten ſich in unſerer Stadt 
Die falſchen Münzen find 
an der ſchlechten Be⸗ 


In den letzten Tagen 
falſche Fünf⸗Zlotymünzen. 
leichter als die echten und leicht 
arbeitung zu erkennen. 


+ Kolmar (Chodziez), 19. Dezember. Nach einer An⸗ 
ordnung des Wojewodſchaftskomitees ſollen den Arbeits⸗ 
loſen Unterſtützungen für die Zeit vom 13. bis 25. Dezember 
vor den Weihnachtsfeiertagen ausgezahlt werden. 


8 Mogilno, 17. Dezember. Im Walde von Jelonek bei 
Gneſen wurde an einem Baum hängend die Leiche eines 
jungen Mannes gefunden. Es handelt ſich bei dem Toten 
um den 20jährigen Alofzy Kociokek aus Parlinek, Kreis 
Mogilno. Die Urſache zum Selbſtmord iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. * 


+ Natel (Naklo), 19. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde über die Deckung der Schulden 
der Gasanſtalt beraten. Dazu ſollen bei der Kommunalbank 
in Poſen zwei Anleihen aufgenommen werden und zwar 
eine kurzfriſtige in Höhe von 100 000 Zloty und eine lang⸗ 
friſtige in Höhe von 200 000 Ztoty. f 


Bei Hämorrhoiden und Stuhlbeſchwerden iſt das natürliche 
„Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — ein Glas davon auf nüchternen 
Magen genommen — infolge ſeiner ſchmerzlos reinigenden und 
angenehm erleichternden Wirkung zu fortgefegtem Gebrauch be⸗ 
ſonders gut geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 1776 


s Schubin, 19. Dezember. Der diesjährige Weihnachts⸗ 
markt war aut beſucht. Auf dem Krammarkt herrſchte 
reger Verkehr. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte ſehr 
viel mittleres Material. Gute Pferde waren wenig vor⸗ 
handen. Man zahlte für Arbeitspferde 120.200 Ztoty, 
beſſere Pferde koſteten 200250 Ztoty. Milchkühe wurden 
mit 150-200 Zloty und Jungvieh mit 80-19 Zloty ge⸗ 
handelt. 2 


s Schubin, 19. Dezember. Die Ortsgruppe der Deu t- 
ſchen Vereinigung hielt im Riſtauſchen Saale ihre 
diesjährige Generalverſammlung ab. Nachdem der Vor⸗ 
figende Vg. Kunkel ⸗Eichenhain die Anweſenden begrüßt 
hatte, hieß er Kamerad Gero von Gersdorf herzlich 
willkommen, der ſodann eine begeiſtert aufgenommene 
Anſprache hielt. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden als 
Vorſitzender Vg. Kunkel ⸗Eichenhain und als Schrift⸗ 
führer Vg. Sohrweide⸗Schubin einſtimmig wiedergewählt, 
als Kaſſenwart wurde Vg. Alfred Krauſe⸗Kornelino neu⸗ 
rag Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſammlung 
eendet. N 


In den frühen Abendſtunden drang ein unbekannter 
Mann in die Geſchäftsräume der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ 
und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft in Schubin ein und ſtahl in 
Abweſenheit des Buchhalters die Tageskaſſe in Höhe von 
ca. 110 Ztoty. Der Dieb konnte unerkannt entkommen. — 
Dem Kaufmann W. Kowalewſki wurde aus dem Haus⸗ 
flur ein Rodelſchlitten geſtohlen. Dem Kurt Stelter wurde 
gleichfalls in den frühen Nachmittagſtunden ein Rodel⸗ 
schlitten entwendet. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 15. Dezember. Am Diens⸗ 
tag fand vor dem Gneſener Bezirksgericht ein ganz beſon⸗ 
derer Prozeß ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen die Ehe⸗ 
leute Maciejewſki aus Trzemzal, Kreis Mogilno. 
Dieſe hatten ſeinerzeit die Landwirtſachft von einem Kazi⸗ 
mierz Malinowſki gepachtet, der ein Neffe des Majors 
Lainffi aus Oſtrowo war. Als Malinowſki Selbſtmord 
begangen hatte, benutzten die Angeklagten dieſe Gelegen⸗ 
heit, um ſich ein mit der Unterſchrift des M. angefertigtes 
Schreiben auszuſtellen, wonach ihnen derſelbe angeblich das 
Grundſtück für 10 000 Ztoty verkauft habe. Dieſer Fäl⸗ 
ſchung wegen wurden Beide zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Während Maciejewſki ſofort feine Strafe abbüßen 
mußte, blieb ſeine Frau vorläufig auf freiem Fuß. Dieſe 
ſchrieb darauf an den Bezirksrichter Koſtüſki einen Brief, 
worin ſie ihm mit dem Tode drohte, wenn er nicht 
von feinem Poſten zurücktreten werde. Ferner hatte Ma- 


- e 


ciejewſki im Gefängnis einen Siwa überredet, gegen den 


Richter Koſinſki eine Anzeige zu erſtatten. Mactejewſki 


drohte außerdem, den Richter K. mit Arſenik bzw. Struchnin | 


zu vergiften. Siwa ſagte während der Gerichtsverhand⸗ 
lung aus, daß es Maciejewſki darum ginge, durch ihn und 
feine Frau nachweiſen zu können, daß er dem Malinowſki 

Bargeld für die Wirtſchaft gezahlt habe. Dieſer Drohungen 
und falſcher Anſchuldigungen wegen wurde Macieiewſki zu 


einem Jahr Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 


Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren und ſeine Fran 
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 7 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltu e „Der Hausfreund“ 1 


Naturreine Spitzengewächse in N 


Fran ken-, Rhein-, Mosel- und Ober-Ungarweinen 


als Spezialitäten, sowie vorzügliche Weinbrände und andere Spirituosen 
von der bekannten Firma J. STRZELCZYR - POZNAN empfiehlt zu Originalpreisen 


PomorsKe 1 ALOJZY URBANOWSKI PomorsKa 1 


| Die glückliche Geburt eines BE Töchterchens 2 > = . Gdnfeka 19 Achtung! . 19 ö 
a : 214. Rindvieh⸗ und der, 29 35 7 2 Meiner werten alten Kundschaft von 


geben bekannt Bydgoszez und Umgebung die Mitteilung, 
daß ich in der Gdanska 19 neben der 


97. Schweine ⸗Auktion Pomorze. ker Volksbank wieder ein Restaurant erölfnet 9 


habe unter dem Namen 
am Donnerstag, dem 13. Januar 1937, vorm. 9 Ahr Jung. ſehr ſtrebſamer 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1 83814 Güͤrtnergehilfe 99 Podbipieta“ | 


ſucht per 1.1.38 Stellg 


Helmut Schmidt und Frau 
Käthe geb. Zerull 
2. Z. Privat-Klinik Dr. Cheikowski 


Bromberg, den 20. 12. 1937. — a inhaber: LeonhardRose, 
Gute Zeugniſſe vor⸗ 
. Teer r Fanden Of * M 8338 Ich bitte um gütige Unterstützung 
— — — über 100 Bullen a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. meines Unternehmens. 8131 | 
; „„Weihnachtsangebot! Privatunterricht und 30 Eber — 
söpiebe, a IB n 24.20 nur innerhalb Danzigs und Polens 
eee e .—, 2.20 21 0.80 doppelt. Buchführung zum Bert er 
Kokanäufer, 67 cm breit von — 9 u. Maſchinenſchreiben Zum 
r Kerr Das Zuchtgebiet iſt ſeit Jahren 
Gobelins und Möbelripse . . . von 21 1 "90lerteilt' Damen wie ex 
Brokate f. 9 Möbel von zt 2.55 Herren, auch v. Lande, Es: 3 Maul“ und Weihnachts Einkauf 


zu mäßigem Honorar 


we aan ſorgfältig aan, 50% ige Frachtermäßigung. Kaufbetrag wird durch Bahn⸗ 
Im zeichen der Freude z nachnahme in Zloty erhoben. Kataloge durch die Danziger 


run g. Schoen. Herdbuch⸗ u. Schweinezuchtgeſellſchaft. Danzig. Sandgrube 21. 


empfehle ich mein reich sortiertes 
Lager i 


. = Art. Prim 
Einfuhrerlaubnis der polniihen Behörden liegt vor. anden. Ge 1. : = 
5 ann be Kaffee-, EB-, Likör- 


servicen, Kuchen-Gar- 


ent eht 1 „Bunt, Di Sungei By 592 c nituren, Tellern, Tassen 
en. matloſen ein eim en, 
ne Liebe erweilen ? en Selle 14. WB. 4. eee s Messern, Gabeln 


ten um der Not der Kinder willen Südens» 
mittel, Kleidungsſtücke Geld 


Poſen (Poznan) 13 Advent 1937. Pi 1 a n 0 8 


Stef. Ezarniectiego 5. noi große Auswahl 


Das Kinderheim nofabtit Male eh 


des Evangeliſchen Erziehungsvereins, * b 10 
Pf. Schwerdtfeger. Schweſter Marie Schmidt. (hint. dem Kleinbahnh) 


Verſteigerung 


in der ul. Gdauſta 76 auf dem Lager der Speditionsfirma Wodtke. 


Am Mittwoch dem 22. Dezember 1937, 


2 Uhr mittags, werde N t erten 
meiitbieienn Natur in) a RT N SER ST: erefi 


18 Säcke ungebrannten Kaffee 
2 Radioapparate mit Lautſprecher. 
Michat Piech owi Kur 


N Tritotwäſche 


für Damen. 331 
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u. 3—4 beim Portier 
5s Grunwaldzta 49. 
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2. Blatt 


geben weniger 
als die modernen innenmattierten Osram-B-Lampen 
Darum fort mit den alten Lampen und Osram-®@-Lampen 


eingeschraubt! Diese geben viel, also billiges Licht. 
Gutes Licht schont Ihre Augen und macht froh und zufrieden. 


Jede 3 


trägt einen Garantiestempe 


ſendungen bleiben unverändert. Das Poſtamt wendet ſich an 
das Publikum mit der Bitte, im eigenen Intereſſe Feſt⸗ 
ſendungen, insbeſondere Pakete, bis zum 22. Dezember auf⸗ 
zugeben. In dieſem Falle beſteht in bezug auf die termin⸗ 
mäßige Aushändigung der Sendungen Sicherheit. * 

2 Trotz Schneefall und Glatteis halten es manche 
Grundſtücksbeſitzer nicht für nötig, ihren Pflichten als 
Straßenanlieger nachzukommen und Schnee und Eis von 
den Bürgerſteigen zu entfernen und Aſche zu ſtreuen. Be⸗ 
ſonders manche Behörden und Geſellſchaften ſind hierin 
ſehr nachläſſig. Als vor mehreren Tagen vor dem Stadt⸗ 
theater nicht geſtreut war, fiel eine Dame, brach ſich den 
linken Unterarm und erlitt auch noch Kopfverletzungen, daß 
ſie das Bett hüten mußte. Der auf den Bürgerſteigen 
liegengebliebene Schnee iſt infolge des Regens und Tau⸗ 
wetters zu Schneeſchlamm geworden, der das beſte Schuh⸗ 
zeug durchnäßt. Die vielen Menſchen mit ſchlechtem Schuh⸗ 
zeug, Kinder der Arbeitsloſen, welche vielfach in Holz⸗ 
pantoffeln die Schule beſuchen müſſen, erkranken infolge 
der ſtändig naſſen Füße. 3 


| Pommerellen. 
20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Erleichterungen bei der Grunditeuer. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt allen 
intereſſterten Landwirten folgendes bekannt: Die Zahlungs- 
pflichtigen, die in Sachen der Grundſteuer zugleich mit Kom⸗ 
munalzuſchlägen Erleichterungen genießen wollen, müſſen un⸗ 
abhängig von den ſchon ſeiner Zeit gemachten Benachrichti⸗ 
gungen von erlittenen Schäden, ein beſonderes Geſuch 
on die zuſtändigen Finanzämter (Urzedy ſkarbowe) richten. 
In dieſen Geſuchen müſſen die Steuerzahler ſich auf die proto⸗ 
kollariſch feſtgelegten Ergebniſſe der Unterſuchun⸗ 
gen der Schätzungskommiſſionen über die im Sommer und 
Herbſt des laufenden Jahres erlittenen Verluſte berufen. Die 
Erleichterungen werden nämlich auf Grund der individuellen 
Eingaben gewährt, und nicht automatiſch. Wenn es ſich um 
Kleingrundbeſitz handelt, jo kann im Namen der Gromada de 
Gemeindevorſteher Sammelgeſuche einreichen. 


2 Abhilfe wäre dringend nötig! * 
* t Der Sonnabendwochenmarkt brachte nur mäßige Be⸗ 
ſchickung. Der Verkehr aber war recht lebhaft, wenn auch der 
Geſchäftsgang hätte beſſer ſein können. Die Butter koſtete 
1,501.80; Eier 1.802,00; Apfel 0.200,50; Birnen 0,30— 
0,50; Moosbeeren 0,40: Walnüſſe 1,001.40: Weißkoh' 0,03.— 
0,05: Blumenkohl 0,20--0,80; Schwarzwurzel 0,25: Mohrrüben 
0.05—0,10; rote Rüben 0,05—0,10; Kartoffeln 2.202,50 der 
Zentner, das Pfund 0,08; Gänſe Pfund 0,50 0,60; Enten 0,60 — 
und Schuhwarengeſchäfte. Großer Andrang berrſchte auf | 975; Puten 2.50--5,00; Hühner 150 —3,00: Tauben Paar 0,80— 
dem Weihnachtsmarkt, doch ſchienen die Umſätze nicht gerade 0,90; Haſen 3.003,50; Zander 1.50; Silberlachs 1,60; Karpfen 
* 0801,00; Hechte 1,00—1,40; Schleie 1,00; Barſe 0,40—0,60; 
Karauſchen 0,60—0,80; Plötze 0,25— 0,40; Heringe 0,25—0,30; 
Pomuchel 0,30—0,40 Zloty. 
———ͤ —·¾˙—— 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 24 Stunden 
um 10 Zentimeter an und betrug Sonnabend früh an der Thorner 
Pegelſtation 0,96 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur hielt 
ſich unverändert auf 0,07 Grad Celſius. — Schlepper „Goplana“ 


Der ſog. Goldene Sonntag bot das von den frühe⸗ 
ren Jahren her gewohnte Bild: Auf den Straßen größter 
Verkehr, in den Läden meiſt wenig Betrieb. Eine Aus- 
nahme machten vor allem die Zuckerwaren⸗, Spielwaren— 


bedeutend zu ſein. 
Die Poft zu Weihnachten. Am 24. Dezember (Heilig⸗ 
abend) ſind die Schalter für das Publikum bis 16 Uhr geöffnet. 
Die Zuſtellung von Poſtſachen erfolgt zweimalig. Am 25. De⸗ 
zember, dem erſten Weihnachtsfeiertag, ruht jeder Außendienſt. 
Eine Ausnahme bilden Eilſendungen und Lebensmittelpakete. 
Am 26. Dezember, den zweiten Feiertag, findet in allen Ab⸗ 
teilungen der Poſt Dienſt von 9 bis 11 Uhr ſowie einmalige | 
Zuſtellung aller Poſtſendungen ſtatt. Die Dienſtſtunden in 
Telegraphie und Telephon ſowie die Aufgabe von Brief⸗ | 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Dienstag, 21. Dezember 1937. 
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| Die Dekalumen-Lampe mit dem Garantie- 


stempel für den geringen Wattverbrauch 


* 


traf mit einem mit Steinen beladenen und drei leere Kähnen aus 
Warſchau ein und fuhr mit einem leeren Kahn nach Brahemünde 
weiter. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten Schlepper „Andrzej Zamoyſki“ ohne Schlepplaſt bzw. 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagienlo“ auf der Fahrt von Danzig 
zur Hauptſtadt Perſonen⸗ und Güterdampfer „Krakus“. 

* Der Verein für Jugendpflege veranſtaltete am 
Mittwoch, dem 15. d. M., ſeinen üblichen Kameradſchaftsabend 
im großen Saal des hieſigen Deutſchen Heims. Der Vor⸗ 
ſitzende Arno Szyminſki erledigte zunächſt Vereinsange⸗ 
legenheiten. Gemeinſam geſungene Lieder wurden begleitet 
von Kurt Mueller auf dem Schiffer⸗Klavier. Arno Szyminſki 
hielt ſodann einen Lichtbilder⸗Vortrag über die ehemaligen 
bayeriſchen Königsſchlöſſer Ludwigs XI. ſowie über die 
Tragödie dieſes kunſtſinnigen Bayernkönigs. Nach einer 
Pauſe machten mehrere gut gelungene Volkstänze den 
Beſchluß des Abends. * * 


v Beim Sturz von der Leiter ein Bein gebrochen. 
Donnerstag früh wollte der Eiſenbahnmonteur Piotr 
Zislkowſki, wohnhaft Jakobſtraße (Sw. Jaköba) 19, in 
der Wandelhalle des Hauptbahnhofs eine Reparatur an der 
Lichtleitung vornehmen. In dem Augenblick, als 3. an 
der Behebung des Deſekts arbeitete, brach plötzlich eine der 
oberen Leiterſproſſen, auf denen der Elektromonteur ſtand, 
entzwei, was zur Folge hatte, daß Ziölkowſki aus beträcht⸗ 
licher Höhe auf den Fußboden ſtürzte und ſich einen Bein⸗ 
bruch zuzog. * * 

v Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Vorſtadt 
Mocker. Als ein vom Jahrmarkt zurückkehrendes Fuhr⸗ 
werk aus Czyſtochleb bei Brieſen in der Graudenzerſtraße 
(ul. Grudziadzka) die Kreuzung hinter dem Kirchhof 
paſſierte, kam aus der entgegengeſetzten Richtung ein durch 
den Chauffeur Antoni Weredyeki aus Culmſee geſteuertes 
Auto plötzlich angefahren. Weil der Chauffeur infolge der 
außerordentlichen Glätte das Auto nicht ganz in ſeiner Ge⸗ 
walt behielt, erfolgte ein Zuſammenſtoß, bei dem Per⸗ 
ſonen glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen ſind. Nur 


die Pferde trugen leichte Verletzungen davon. * * 


l 


und ſonſtige Weihnachtsartikel⸗ ſowie manche Konfektions⸗ 


G 


||] 
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Warid Copyright eu- Regwduktian verbaiem 


die staunenswerte Geschichte der Dionne Füntlinge 


1. Die Chance, daß sie lebend geboren würden, war ge- 4. Alle fünf zusammen wogen bei der Geburt nur ca 
ringer als eins zu fünfzig Millionen. 12 Pfund, 1 
; i 3 3B. Dennoch wog jedes von ihnen schon beinahe 18 Pfund 
u en een nme bevor sie 18 Monate alt waren. 
6. Und heute gibt es nicht fünf gesündere, glücklichere, 
3. Als alle fünf mehr als eine Stunde lebten, bedeutete hübschere kleine Mädchen als Cecile, Yvonne, Emilie, 
dies schon einen Rekord in der Weltgeschichte Annette und Marie Dionne] 
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Landwirtsch. Taschenkalender| Wollertſtift. 
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relet. Mr. 1488 um 15.30 Ahr. 


„ Nollüphchen“ 


Evangelischer Volkskalender 
Paßhilder Ein Märchenſpiel in 


Toru. 


Jugendgarien 

Der Hinkende Bote 

Ber redliche Preuße 
Köhlers Flottenkalender 
Parey und Neumanns Jagd- 


ist unsere Kasse 


Volksfreund-Kalender 
77085 Bildern mit Mufit 


Abreißkalender 3 Stück 1.— z1 und Tanz nach Gebr. 
St.-Georg-Kalender re; . 
bterde- Sportkalender * Ander zahlen auf allen 


Neukircnener Abrelgkalender Panska 34, Tel. 1470, | Plätzen nur die Hälfte, 
N. S. Frauenkalender Sonnt., d. 26. Dezbr. 37 


Am Heiligabend, d. 24. 
u. am Silvester, d. 31. Dezbr. er. Wr 2888 


geschlossen. 


Nur PALMOLIVE ist gut genug für die berühmien kanadischen Finflinge 


Zum Drolligsten und Unterhaltendsten im Leben der 
5 kleinen Mädchen gehört das Morgenbad. Anfangs 
durften sie nur in Olivenöl gebadet werden, um ihre 
zarte Haut zu schützen. Jetzt, da sie heranwachsen, 
werden sie täglich ausschließlich mit der milden 
Palmolive-Seife gebadet. Palmolive wurde gewählt, 
weil sie mit Olivenöl hergestellt ist, ohne irgend- 
welche tierische Fette oder künstliche Farbstoffe. 


Palmolive-Seife eignet sich nicht nur für das Bad der 
Kleinen, sondern auch für die Pflege jeder Frau und 
Mutter. Ihr ausgie- 
biger Schaum dringt 
tief in die Poren der 
Haut ein und reinigt 
sie von allen Unrein- | 
heiten, ohne zu rei- 
zen. Ueber 20000 
Schönheitsspezialisten 
empfehlen Palmolive 
für den regelmäßi- 
gen Gebrauch. 


Thorn. — 
Christbaumschmuck 
l 2 Parfümerien 
Vereinsbank Torun und Geschenkartikel 
Bank Spöldzielczy z o. odp. in großer Auswahl empfiehlt billigst 


Hurtownia 


$zeroka 35 8142 Telefon 7371 
ußkiſſen rr. 


— — — 


Dezbr., 


„ e Rellſche Bühne 
run T. 3. 
4 Zimm.⸗Wohng. 


mit allem Komfort per] 26. Dez. 937, püntt ich 
1. Jan. zu vermieten. 16 Uhr ( 


4 Uhr nachm 
Ang. u. 34152 an Ann.» 5 
Exp. Wallis, Torun. ge16 


H. J. Kalender 3350 um 15.30 Uhr. — 
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Jan Kapczynski. 


Am 2. Weihnachtstage. 
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Konitz (Chojnice) 


te Der Goldene Sonntag zeigte nach Eröffnung der 
Jedoch haben die Umſätze 
der Kaufmannſchaft nicht den gehegten Erwartungen ent⸗ 


Läden ein reges Straßenbild. 


ſprochen. * 
Frauenverein Konitz veranſtaltete im 
Saale des Gemeindehauſes eine Weihnachtsfeier mit Be⸗ 
Der Saal war von 
Kindern, Eltern und Freunden der Schule bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Die Feier verlief ſehr eindrucksvoll. 


tz Weihnachtsmärchen. Der Lit.⸗öram. Verein Konitz 
führte am Sonntag das Weihnachtsmärchen „Hänſel und 
Die Veranſtaltung 
war von jung und alt ſehr ſtark beſucht. Die Spielleitung 
lag in den bewährten Händen des Frl. Elſe Krauſe. 


tz Der Deuntſche 
ſcherung für die Kleinkinderſchule. 


Gretel“ von Kläre Biedermann auf. 


Das Spiel, ſowie Tänze und Geſänge fanden außerordentlich 
großen Beifall. + 

tz Der letzte Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt, die 
Kaufluſt war recht rege. Es koſteten Landbutter 1,40—1,50, 
Molkereibutter 1,60, Eier 150 —1,60, Apfel 0,40—0,60, Enten 
3,00—4,50, Gänſe Pfund 0,75, Hühner 2002,75, Puten 5,00 
bis 6,00, Haſen 2,50—3,75. ar 


LEERE 


Dirſchau (Tczew) 


de Erlaß über die Verſtenerung von Veranſtaltungen. 
Der Magiſtrat der Stadt Dirſchau gab in dieſen Tagen 
eine von der Wojewodſchaft beſtätigte Verordnung be⸗ 
kannt, wonach jetzt Steuerabgaben erhoben werden von 
Filmvorführungen, Theater⸗, Tanz⸗ und ſonſtigen Veran⸗ 
ſtaltungen uſw. — Dieſe Steuern ſind von den jeweiligen 
Veranſtaltern im Verlauf von drei Tagen an die Komunal⸗ 
kaſſe abzuführen. 


de Dieb in der Schule. An einem der letzten Tage 
nahm ein unbekannter Spitzbube die Gelegenheit wahr und 
ſtahl aus dem Korridor des Knabengymnaſiums einen faſt 
neuen Schülermantel. 


FP 


Bor dem Abſchluß des Karthäuſer Staroſten⸗Prozeſſes: 
Staatsanwalt beantragt ſechs Jahre Gefängnis. 


In dem Prozeß gegen den früheren Staroſten von Kart⸗ 
haus, Czarnocki, bat in der Sonnabend⸗Verhandlung der 
Staatsanwalt noch einmal in die Beweisaufnahme einzu⸗ 
treten, da er neues Material gegen den Angeklagten vorzu⸗ 
bringen hätte. Das Gericht lehnte den Antrag des Staats⸗ 
anwalts ab. Darauf wurde dem Staatsanwalt Mofkowſfki 
das Wort zu der Anklagerede erteilt. In fünfſtündiger An⸗ 
ſprache behauptete der Redner, daß die 14 Vergehen dem An⸗ 
geklagten nachgewieſen ſeien. Er beantragte ſechs Jahre Ge⸗ 
fängnis. Ein Teil der Rede des Staatsanwalts wurde hinter 
verſchloſſenen Türen gehalten. 


Die Verteidiger ſetzten ſich mit den Ausführungen des 
Staatsanwalts kritiſch auseinander. Rechtsanwalt Ru⸗ 
dzinſki unterſtrich, daß Czarnocki unter dem Druck des 
Wojewoden Kirtiklis gehandelt habe. Die Ausſagen des 
Wojewoden Kirtiklis, die durch Ausſagen anderer Zeugen 
widerlegt worden ſeien, entſprächen dem ſymboliſchen Hände⸗ 
waſchen eines Pilatus. Alle Verteidiger ſtellten den Antrag 
auf Freiſpruch des Angeklagten. Die Verhandlung, die um 
9 Uhr begonnen hatte, wurde erſt um 23,30 Uhr beendet. Das 
Urteil wird am Montag um 19 Uhr bekanntgegeben. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 20. Dezember. Das hieſige 
Poſtamt gibt bekannt, daß am erſten Weihnachtsſeiertag 
ſämtliche Schalter geſchloſſen bleiben und auch keinerlei Poſt 
befördert wird. Dagegen iſt am zweiten Feiertag normaler 
Sonntagsdienſt von 9 bis 11 Uhr angeſetzt und einmalige Zu⸗ 
ſtellung der Poſt. 


Danziger Theaterbrieſ. | 


rr Cäſar — der andere Feldherr — 
auptmann⸗Gedenten. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


„Er iſt gar zu reich und zu gewaltig. Eine produktive 
Natur darf alle Jahr nur ein Stück von ihm leſen, wenn 
fte nicht an ihm zugrunde gehen will.“ So hat Goethe ein- 
mal über Shakeſpeare geurteilt, dem er mit verdankte, was 
er war. N 


Shakeſpeare führt uns immer in Höhen, von denen 
aus wir klar das dramatiſche Schaffen der Zeiten über⸗ 
ſehen. Er iſt ohne Maß groß. Immer iſt der Menſch 
ſein Maß des Geſchehens. Er diktiert dem Theater ſein 
Geſetz, denn er beherrſcht es ebenſo ſouverän, wie er „die 
ganze Menſchennatur nach allen Richtungen hin und in 
allen Tiefen und Höhen erſchöpft“. Und er iſt ein Dichter, 
aus dem das Ewig⸗Menſchliche über Zeiten und Zeitformen 
uns anſpricht in einmaliger Prägung. 

Hermann Merz, der Leiter des Staatstheaters, iſt 
von je ein Shakeſpeare⸗Künder geweſen und wo immer 
er wirkte, hat er den ewigen Shakeſpeare ſeinen Theater⸗ 
gemeinden nahe gebracht. Als er einſt vor König Eduard 
von England mit dem Münchener Hoftheater ſpielte und 
in Glasgow, Mancheſter, Liverpool, Edinburg uſw. 
gaſtierte, hat er der Heimat Shakeſpeares deutſches drama⸗ 


tiſches Schaffen in ſeinen Inſzenierungen gezeigt. Seinen 


+, 
* 
1 


Deutſchen aber hat er immer gern ſeinen Shakeſpeare vor 
Augen geführt. 
Jetzt hat er für Danzig den Julius Cäſar aus⸗ 


5 gewählt, die umfangreichſte der Shakeſpeare⸗Inſzenierun⸗ 


gen und es kann ſchon gleich hier bemerkt werden, daß es 


die großartigſte Inſzenierung wurde, die Danzig ſeit lan⸗ 
gen Jahren im Haus am Kohlenmarkt geſehen hat. Nur 


ein großes Theater kann die Tragödie überhaupt beſetzen, 
denn nicht weniger als 37 Einzelrollen ſchreibt Shakeſpeare 
neben viel Volk vor. Shakeſpeare gibt mehr noch zu 
ſchauen als in anderen Dramen und mehr noch zu denken. 


Wer hat vor ihm das Volk in ſo knappen Strichen zu zeich⸗ 
nen verſtanden. 
Römern ihre circenses — und in der Entwicklung von 


Merz gab in ſeiner Inſzenierung den 


Maſſeuſzenen zeigt er immer eine beſondere Eigenart —, 


aber er vergaß darüber nicht den tiefen Gehalt der Dich⸗ 


ung. Und wenn der Theaterdirektor im Vorſpiel zu Fauſt 


ſagt „Beſonders aber laßt genng geſchehn! Man kommt zu⸗ 


t Culmſee (Chelmza), 17. Dezember. 


Bürgermeiſter 


Barwicki und der Leiter des ſtädtiſchen Fürſorge⸗Komitees 
Brzeſki wenden ſich in einem Aufruf an die Bevölkerung 
und erbitten Spenden für die Unterhaltung der Volks⸗ 
küche, durch die täglich rund 500 Perſonen verpflegt werden. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wur⸗ 
den folgende Kommunalzuſchläge beſchloſſen: Zur ſtaatlichen 


Gebäudeſteuer bei einer Einnahme bis 2500 Zloty wie bis⸗ 
her 15 Prozent, bei einer Einnahme von 2500 bis 4000 Zloty 
40 Prozent und über 4000 Zloty 53 Prozent; zur ſtaatlichen 
Grund⸗ und Einkommenſteuer wie bisher. Sodann wurde 
ein neues Steuerſtatut für große Wohnungen ſowie eine 
Zimmerſteuer von Hotels, Gaſthäuſern und Nachtlager⸗ 
häuſern beſchloſſen. Um zu größerem Gasverbrauch an⸗ 
zuregen, wurden die Preiſe herabgeſetzt und zwar koſten 
fortan 1—25 Kubikmeter à 0,32 Ztoty, 25—50 Kubikmeter 
| 75—100 Kubikmeter 

à 0,26, 100—150 Kubikmeter à 0,24 und jeder weitere Kubik⸗ 

meter über 150 à 0,22 Zloty. Parallel damit geht eine Er⸗ 


ä 0,30, 50-75 Kubikmeter & 0,28, 


mäßigung der Gasmeſſermieten. 

sz Gollub (Golub), 19. Dezember. 
hat der Autobus 
Ankunft Gollub 13.30; Abfahrt Gollub 14 Uhr, 
Gollub 19 Uhr. 

Br Gdingen (Göynia), 18. Dezember. Im Regierungs⸗ 
kommiſſariat fand eine Sitzung der Städtebaukommiſſion 
ſtatt, in welcher der Bebauungsplan der Innenſtadt 
und einer Reihe anderre Stadtviertel beſprochen wurden. 


Eingehend wurde die Angelegenheit der Baublocks zwiſchen 


den Bahnhof und dem Plac Kaſzubſki erörtert. Zwiſchen 
der ul. Starowiejſka und Jana z Kolna ſollen Handwerker⸗ 
werkſtätten und kleinere Gewerbebetriebe, Engroslager, 
Bureaus und dergleichen entſtehen. Zum Ausbau der zu⸗ 
ſätzlichen Einrichtungen der Markthalle, wurde das Terrain 
auf der anderen Seite der ul. 3ego Maja reſertiert. Das 
Terrain am Fuß des Franziskaner⸗Kloſters neben den 
Blocks der Z. U. S. iſt als Garten und Kinderſpielplatz 
vorgeſehen. 1 3 

* Mewe (Gniew), 18. Dezember. Durch das Appel⸗ 
lationsgericht in Polen iſt das Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts in Graudenz vom 8. November d. J. aufgehoben 
worden, durch das der Arzt Dr. Konrad Behrendt zu drei 
Monaten Arreſt beſtraft woredn war, da er angeblich am 
4. Februar 1934 einer Helena Szewezyk die ärztliche Hilfe ver⸗ 
ſagt hatte. Durch die Aufhebung des Urteils iſt Dr. Behrendt 
von dem gegen ihn erhobenen Vorwurf freigeſprochen 
und vollſtändig rehabilitiert. 

h Neumark (Nowemiaſto), 20. Dezember. Infolge der 
ungünſtigen Witterung war der letzte Viehmarkt mäßig 
beſchickt. Milchkühe koſteten 100180 Ztoty, Jungvieh 50—150, 
Schlachtvieh 70—200 Zloty. Arbeitspferde gab es zu 50200, 
beſſere Tiere bis zu 400 Zloty. 

Im Schlachthaus ſoll eine Bürgerküche eingerichtet werden, 
welche Mittageſſen für 5 Groſchen für Erwerbsloſe und Arme 
ausgeben wird. 

BrNeuſtadt (Wejherowo), 19. Dezember. Die Stadtver⸗ 
waltung gibt bekannt, daß das Verzeichnis der 
Militärdienſtpflichtigen des Jahrgangs 1917 im 
Magiſtratsgebäude, Zimmer Nr. 10, in der Zeit vom 30. De⸗ 
zember 1937 bis 13. Januar 1938, während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden kann. Anderungen und Berich⸗ 
tigungen der im Verzeichnis enthaltenen Angaben werden 
auf Grund eines ſchriftlichen, auf Dokumenten geſtützten 
Antrages erfolgen können. 

w Soldau (Dzialdowo), 19. Dezember. Auf der Treib⸗ 
jagd Klein⸗Lensk (Maly Leck) ſind von neun Schützen 
26 Haſen erlegt worden. Jagdkönig mit fünf Hafen wurde 
Herr Wiebe aus Wiebowo bei Lautenburg (Lidzbark). 

sd Stargard (Starogard), 19. Dezember. Am Heiligen 
Abend iſt die Poſt nachmittags nur bis 16 Uhr geöffnet. 
Am 1. Feiertag ſind ſämtliche Schalter geſchloſſen. Am 
zweiten Feiertag findet einmalige Zuſtellung von Poſt⸗ 
ſendungen ſtatt, die Schalter ſind von 9—11 Uhr geöffnet. 
Fernſprech⸗ und Telegraphendienſt unterliegen keinerlei 
Einſchränkung. 


ſchaun, man will am Liebſten ſehn“ — ſo blieb doch immer 
über dem Geſchehen der Dichter, deſſen Lebensweisheit 
nicht altern wird. Das wurde offenbar in der Beſetzung 
der Rollen. Kühn war es, den Mark Anton mit dem 
jugendlichen Liebhaber Karl Pſchigode zu beſetzen. 
Aber Merz hat ein ſicheres Gefühl und Pſchigode gab ihm 
mit ſeinem, wenn auch vielleicht etwas zu jugendlich ge⸗ 
ſehenen Antonius, recht. Was heißt denn Fach für ein 
Talent? Er ſprengt es. Pſchigode, dieſer vielſeitige junge 
Künſtler, ſteigerte die berühmte Rede des Mark Anton in 
überzeugender Natürlichkeit zum ergreifenden, nahen Er⸗ 
lebnis. Und hier erlebte die Regiekunſt von Merz auch 
einen Höhepunkt. Vom Leiter der Zoppoter Waldoper zu 
ſagen, daß auch ſeine Volksſzenen im Staatstheater leben⸗ 
dig und farbenfreudig waren, erübrigt ſich eigentlich, aber 
er hatte für den Cäſar durch Vorbauten die Bühne erwei⸗ 
tert und, indem er das Volk hier agieren ließ, gewiſſer⸗ 
maßen den Raum zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum 
überbrückt. Es war, als erlebten wir in dem Volkshaufen, 
den wir direkt vor uns ſahen, in einer Höhe mit unſern 
Sitzen, die Rede des Anton mit. Schlicht, männlich, pracht⸗ 
voll in der Maske, war Adolf Hoffmann als Brutus 
Hoheitsvoll war Ferdinand Neuerts Cäſar. Neuert iſt auch 
einer der beſten Sprecher des Staatstheaters. Zu erwäh⸗ 
nen ſind aus der Fülle der Rollen noch Walter Loderer 
als Caſſius, Manfred Leber als Caſea, Etta Soßna als 
Calpurnia, Hanni Hagel als Porzia, Nord und Hugel⸗ 
mann, die vorzüglich in ihren Chargen waren. 


Gauleiter Forſter als Mäzen des Danziger Staats⸗ 
theaters hatte großzügig die Mittel für die Neuausſtattung 
des Werks zur Verfügung geſtellt, das ſeit 17 Jahren in 
Danzig nicht mehr gegeben wurde. 

* 


Bach, Mozart, Haydn in der Morgenfeier. 


Von den neueren Schauſpielen war beſonders erfolg⸗ 
reich „Der andere Feldherr“ von Hanns Gobſch, 
der uns in das Lager des ruſſiſchen Feldherrn Samjonom 
in den Auguſttagen 1914 führt. Packende ſieben Bilder um 
die Schlacht bei Tannenberg im ruſſiſchen Lager! Im 
ruſſiſchen Lager! Aber wir fühlen hier den beſtimmen⸗ 
den Willen „des andern Feldherrn“ — der deutſche Feld⸗ 
herr Hindenburg wirft ſeinen Schatten auf den ruſſiſchen 
Feldherrn. Der fühlt ihn unſichtbar laſtend auf ſich und 
will hinaustreten aus ihm. Aber die Inſtinktloſigkeit des 
übermuts der Vorgeſetzten des Generals Samſonow höhnt 


Mit dem 15. d. M. 
Gollub-Schönſee Thorn 
ſeinen Fahrplan geändert. Er fährt von Gollub 7.30 Uhr ab, 
Ankunft 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Windmühle.“ Windmühlen gehören in die achte Kategorie, 
aber da Ihre Windmühle zur Aushilfe einen Motor hat, fragt es 
ſich, ob ſie im Sinne des Gewerbeſteuergeſetzes noch als Windmühle 
gelten kann. Wir können dieſe Frage nicht entſcheiden. In die 
S8. Kategorie gehören auch andere Mehlmühlen, deren Summe der 
Durchmeſſer aller Mühlſteinpaare nicht mehr als 1½¼ Meter beträgt. 
Entſcheidend iſt für die Mühlen (mit Ausnahme der Windmühlen) 
für ihre Zuteilung in die entſprechende Steuerkategorie die Summe 
der Durchmeſſer aller Mühlſteinpaare. Wenn nur Walzen oder 
zuſammen mit Mühlſteinen Verwendung finden, dann wird 
1 Zentimeter en eines Walzenpaares als 3 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer eines Mühlſteinpaares und die Zuſammenſtellung von drei 
Walzen als zwei Paar Walzen angeſehen. In die dritte Kategorie 
fallen Mühlen, in denen die Summe der Durchmeſſer aller Mühl⸗ 
ſteinpaare 50 bis 100 Meter beträgt, und in die vierte Kategorie, 
wenn die mehrerwähnte Summe 15 bis 50 Meter beträgt. 

Hypothek Nr. 101. A. S. Vorläufig iſt über das Schickſal des 
Moratoriums für Hypotheken auf Stadtgrundſtücken, das am 
31. Dezember 1937 ablaufen ſoll, nur bekannt, daß am 30. November 
d. J. im Miniſterrat eine Geſetzvorlage genehmigt worden iſt, 
wonach ein „ſtufenweiſer Abbau“ dieſes Moratoriums erfolgen ſoll. 
In welcher Weiſe dieſer Abbau ſtattfinden ſoll, iſt noch nicht be⸗ 
kannt, aber da dieſe Regelung durch Geſetz erfolgen ſoll, werden 
ſich Seim und Senat in den nächſten Tagen damit zu beſchäftigen 
haben, und dann wird man über den Inhalt des Geſetzes Authen⸗ 
tiſches erfahren. Es handelt ſich dabei bekanntlich nur um Hypo⸗ 
theken, die vor dem 1. Juli 1992 entitanden find. Später ent- 
ſtandene Hypotheken fallen nicht unter das Moratorium, und 
Sicherun Shypotheken, fallen gleichfalls nicht darunter. 

„Ausſtener Erna.“ Möbel, Kleider, Wäſche und was ſonſt noch 
zur Begründung einer Häuslichkeit oder Wirtſchaft gehört, können 
Sie Ihrer Tocht. die in Deutſchland heiratet, als Ausſteuer 
ſenden. Sie müſſen aber der Polizeibehörde, die die Abſendung 
dieſer Sachen kontrolliert, durch den ſtandesamtlichen Trauſchein 
beweiſen, daß es ſich um eine Ausſtener für Ihre Tochter handelt. 
Dann wird die Sendung von polniſcher Seite ſo abgefertigt, daß 
ſie zollfrei die deutſche Grenze paſſiert. Geld können Sie Ihrer 
Tochter nur ſenden auf Grund einer Genehmigung der Bank Polfki. 

Nr. 10002 R. Der Dollarkurs am 1. Februar war 1930: 
8,82, 1931: 8,88, 1932: 8,88, 1933: 8,89, 1984: 5,42, 1985: 5,29, 1986: 5,20 
und 1937: 5,26. a 

Kriegsanleihe 100. Von den uns mitgeteilten Nummern iſt 
in der Ziehung vom 6. d. M. keine gezogen worden. 

D. B. Ihr Fall meg ſehr einfach; da die Schuld erſt nach dem 
1. Juli 1932 entſtanden iſt, fällt fie nicht unter das Entſchuldungs⸗ 
geſetz. Wenn eine Kündigung vereinbart iſt, ſo müſſen Sie kün⸗ 
digen, damit die Schuld fällig wird. Die Kündigungsfrift beträgt 
bei Darlehn von mehr als 300 Zloty drei Monate, bei eringeren 
Darlehn einen Monat. Zahlt der Schuldner am Fälligkeitstag 
nicht, ſo können Sie ihn verklagen. Die Klage kann ſich auf Kapital 
= Biden ee Ein Moratorium befteht für ſolche For⸗ 
erungen nicht. 

„Veilchen.“ 1. Einen Antrag auf Erteilung eines Ausland⸗ 
paſſes müſſen Sie an das für Sie zuſtändige Staroſtwo in Culm 
ſtellen. Einreichen müſſen Sie zwei nicht aufgezogene Photo⸗ 
graphien, auf denen der Kopf nicht durch einen Hut beſchattet wird, 
ferner einen Ausweis, ber die Feſtſtellung Ihrer polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit ermöglicht, ſowie eine Beſcheinigung an Heimat: 
orts darüber, daß Sie dort wohnen und endlich die Angabe, in 
welches Land Sie reifen wollen. Ein ſolcher Beſuchs paß, Be eine 
Geltungsdauer von einem Monat hat, koſtet nominell 80 Zloty, ein- 
ſchließlich der Stempelgebühren aber rund 100 Zloty. Dazu müſſen 
Sie einen Sichtvermerk (Viſum) von den zuſtändigen Konſulaten 
derjenigen Länder haben, die Sie beſuchen wollen. Das für Sie 
zuſtändige Deutſche Konſulat iſt das Generalkonfulat in Thorn; 
das für Sie zuſtändige Holländiſche Konſulat it in Warſchan⸗ 
Nähere Adreſſenangabe iſt nicht erforderlich. Das Viſum koſtet für 
jedes Land rund 26 Zloty. 2. Ein Auswandererpaß koſtet nur 
3 Zloty. Bevor Sie einen ſolchen Paß beim Staroſtwo beantragen, 
müſſen Sie ſich durch Anfrage auf dem Dentihen Generalkonfulat 
in Thorn vergewiſſern, ob Sie die Genehmigung zur Einreiſe nach 
Deutſchland erhalten. Denn der Paß nützt Ihnen nichts, wenn Sie 
die Genehmigung zur Einreiſe nach Deutſchland nicht beſitzen. 

E. K. 3000. 1. Die Adreſſe des deutſchen Hausbeſitzervereins in 
Bromberg iſt: ul. Sw. Tröſey 35. 2. Der Käufer der Hälfte Ihres 
väterlichen Grundſtücks hatte weder heute noch früher irgend ein 
Verfügungsrecht über die andere Hälfte des Grundſtücks; er konnte 
alſo auch nicht die Erben dieſer zweiten Hälfte auffordern, ſich 
wegen Auszahlung ihrer Erbanſprüche aus dem ndſtück an ihn 
zu wenden, und ſie wegen ihrer Nichtmeldung mit ihren Anſprüchen 
ausſchließen. Sie können ſich von Ihren Geſchwiſtern in Deutſch⸗ 
land Vollmacht geben laſſen, Ihre und deren Anſprüche dem Mit⸗ 
eigentümer des Grundſtücks gegenüber geltend zu machen, aber 
herunterſetzen können Sie dieſen wegen Nichtzahlung der Pacht aus 
ſeinem Beſitz nicht, denn daß die nicht verkaufte Hälfte des Grund⸗ 
ſtücks an den Käufer verpachtet worden iſt, davon ſagen Sie in 
Ihrer Anfrage kein Sterbenswörtchen. Aber ſelbſt wenn ein Pacht⸗ 
vertrag »eſchloſſen worden wäre, könnten Sie von ihm höchſtens 
die rückſtändige Pacht, ſoweit ſie nicht bereits verjährt iſt, nach⸗ 
fordern. Im übrigen erſcheint uns das ganze Geſchäft fo ver⸗ 
worren, daß man beim beſten Willen daraus nicht klug wird. Be⸗ 
ſonders eigenartig erſcheint uns der Umſtand, daß weder Ihre 
Eltern noch Sie und Ihre Geſchwiſter ſich die ganze lange Zeit um 
das Grundſtück, deſſen Hälfte Ihnen doch gehörte, gekümmert haben; 
erſt nach 15 Jahren fällt Ihnen und den Geſchwiſtern das Erbe 
ein. Wenn unter ſolchen Umſtänden Verwirrung entſteht, iſt es 
kein Wunder. 


ſeine vorſichtige Kriegführung, zeiht ihn der Geſpenſter⸗ 
furcht und ſchließlich der Feigheit. „Gehorſam“ iſt für ihn 
die erſte Soldatenpflicht und ſie „ſoll oben und nicht unten 
anfangen“. Es fehlt ihm das Letzte zur Größe: Seinen 
Weg zu gehen gegen alle Vorurteile. So folgt er dem 
ſtrategiſch falſchen Befehl des Generals Shilinſki, feines 
Vorgeſetzten. Als er erkennt, daß Shilinſkis Plan falſch 
und ſeiner richtig war und er den Entſchluß faßt, zu 
ſchwenken — iſt es zu ſpät. Hindenburg hatte die Ruſſen 
ſchon in der Falle. Samſonow fand keinen Ausweg mehr 
als die Kugel. 


Größer nur wird Hindenburgs Feldͤherrnkunſt dadurch, 
daß Gobſch den Gegenſpieler keinen Dummkopf ſein läßt 
und ihn menſchlich in ſeiner Tragödie des Gehorſams, der 
nicht auf die innere Stimme hörte, dem Volk Hindenburgs 
nahebringt. Manfred Leber zeichnete die ſeeliſchen 
Kämpfe Samſonows ergreifend. Ganz ſchlichte Linien hatte 
ſeine Darſtellung, ein Mindeſtmaß an Geſte, kein Pathos 
und eben darum war ſein Samſonow in jeder Minute ein 
— Menſch. Als die Tragödie ſich vollendet hatte, waren 
ſeine Worte wie Augen, in denen eine Träne ſtand, die 
nicht geweint ſein durfte. Markante Erſcheinungen waren 
auch der Lanſkoi Walter Loderers, der Poſtowſki Neuerts, 
der Sabotkin Hoffmanns, der Krulenko Bernhardts und 
Peter Petrowitſch von Kliewer. 

* 


Des 75. Geburtstages von Gerhart Hauptmann ge⸗ 
dachte Generalintendant Hermann Merz ſelbſt in einem 
feinfinnigen Vortrag. Im Anſchluß daran wurde der erſte 
Akt der „Verſunkenen Glocke“ mit Annelieſe Beſuch 
als Rautendelein geſpielt. Carl Brückel gab den Nickel⸗ 
mann. 


In einer prachtvoll aufgelockerten Inszenierung des 
„Biberpelz“ durch Hans joachim Büttner zeinit 
Dora Ottenburg als Mutter Wolffen, daß ihr 
die alte ſtarke Darſtellungskraft früherer Tage noch immer 
erhalten iſt. DDieſe Darſtellung war eine meiſterliche 
Charakterzeichnung. Auch Manfred Leber als Vater 
Wolff war eine famoſe Figur. 

* 


Auch auf muſikaliſchem Gebiet, in Konzerten, Oper und 


Operette iſt fleißige Arbeit geleiſtet worden, doch darüber 
ein anderes Mal. Friedrich Albert Meyer. 


— —— 


Ytto von Habsburg 


wieder öſterreichiſcher Staatsbürger. 


In einer Polemik mit reichsdeutſchen Blättern über den 
Aufenthalt des Erzherzogs Otto von Habsburg in Vaduz 
gibt das Wiener „Neuigkeits⸗Welt⸗Blatt“ eine bemerkens⸗ 
werte Neuigkeit zum beſten: nämlich die, daß „mit Auf⸗ 
hebung der Habsburgergeſetze auch jenes Unrecht aufgeho⸗ 
ben wurde, das den Mitgliedern des Hauſes Habsburg das 
öſterreichiſche Staatsbürgerrecht aberkennt. Kaiſer Otto 
ift öſterreichiſcher Staatsbürger“. über die 
Vaduzer Zuſammenkunft wird im übrigen beharrlich das 
Gerücht verbreitet, Wiesner⸗Wiener, der Führer der 
Legitimiſten, habe ſich dort vor Otto gegenüber ſtarken legi⸗ 
timiſtiſchen Kräften zu rechtfertigen gehabt, denen ſeine 
jüdiſche Abſtammung ebenſo wie ſein Deutſchenhaß und 
ſeine Volksfrontneigungen lange ſchon unangenehm ſeien. 

Übrigens bezeichnete Finanzminiſter Dr. Reſch nun⸗ 
mehr den Wert der Güter, die dem „Erzhaus“ zurück⸗ 
erſtattet wurden, mit 40 Millionen Schilling. Es 
werden, wie man hört, die einzigen öſterreichiſchen Groß⸗ 
grundbeſitze ſein, auf denen weder Schulden noch 
ſonſtige Laſten ruhen. Nachdem bereits vor Tagen 
von legitimiſtiſcher Seite ihr Wert mit etwa 32 Millionen 
Schilling angegeben wurde, kann man ihren tatſächlichen 
Wert nun wohl mit 50 bis 60 Millionen Schilling an⸗ 
nehmen, wobei immer noch das bekannt niedrige öſter⸗ 
reichiſche Preisniveau berückſichtigt iſt. Das Geſetz, das die 
Auflöſung des Kriegsbeſchädigten⸗Jonds vorſieht, iſt im 
übrigen bereits vom Bundestag angenommen worden, ſo 
daß das Habsburger „Weihnachtsgeſchenk“ noch rechtzeitig 
unter Dach und Fach gekommen iſt. 


Was Kaiſer Karl ſo dachte 


Als Beitrag zur Reſtaurationsfrage, um die es in den 
letzten Wochen wieder recht laut geworden iſt, rief vor 
einigen Monaten die Wiener Zeitſchrift „Der chriſt⸗ 
liche Ständeſtaat“ folgenden Brief Kaiſer Karls an 
den damaligen Außenminiſter Graf Czernin in Er⸗ 
innerung: 


„Lieber Graf Czernin! 

Ich habe das Miniſterratsprotokoll für gemeinſame An⸗ 
gelegenheiten in betreff der Handelsbeziehungen zu Deutſch⸗ 
land bekommen. So wie ich jede Militärkonvention mit 
Deutſchland auf das eutſchiedenſte zurückgewieſen habe, io 
muß ich auch jeden Haudelsvertrag, der uns in intimere 
Beziehungen zu Deutſchland als zu jedem anderen Staat, 
bringt, perhorreſzieren. Der Zweck dieſes Handels⸗ 
vertrages für Deutſchland iſt ganz klar, es iſt dies ein Bau⸗ 
ſtein im großen Werke der Hohenzollern, Oſterreich in ihre 
vollſtändige Abhängigkeit à la Bayern zu bringen. Im 
Jahre 1866 wurden wir von Preußen durch Bismarck und 
Moltke geſchlagen und aus Deutſchland hinausgeworfen. 
Hiermit war das eine Drama des Hauſes Habsburg er⸗ 
ledigt. Da aber Bismarck einerſeits die Vitalität unſeres 
lieben Oſterreichs kannte, andererſeits aber wußte, daß für 
zwei deutſche Staaten in Mitteleuropa kein Platz iſt, erſann 
er den Dreibund .. Militäriſch arbeiteten ſie (die Deut⸗ 
ſchen) aber immer weiter, uns zu knechten. Unſere herr⸗ 
liche Armee hat im Jahr 1914 allein den Krieg gegen den 
ruſſiſchen Koloß geführt und Berlin gedeckt () 

Natürlich erweckte all dies im Ausland die Idee, daß 
Sſterreich gänzlich unter Preußens Einfluß ſtünde, was 
natürlich nicht zur Beſchleunigung des Friedens beitrug. 
Ein eklatanter militäriſcher Sieg Deutſch⸗ 
lands wäre unjer Ruin (0) Der Friede 
3 l'amiable auf den status quo wäre für uns das Aller⸗ 
beſte, denn dann wäre Deutſchland nicht zu übermütig und 
wir hätten es uns mit den Weſtmächten, die eigentlich gar 
nicht unſere Feinde ſind, nicht ganz verdorben. Dies 
müſſen wir erreichen, und wir dürfen nichts verſäumen, 
was uns auch eventuell gegen den Willen Deutſch⸗ 
lands zum Frieden im oben angedeuteten Sinne bringt. 
Ein Zugrundegehen mit Deutſchland nur aus reiner 
Nobleſſe wäre Selbſtmord und würde auch mit dem bis⸗ 
herigen Verhalten Deutſchlands nicht in Einklang zu brin⸗ 
gen ſein ... Reſumierend glaube ich, daß für Oſterreich die 
einzige Möglichkeit, gut aus dieſer Schlamaſtik herauszu⸗ 
kommen, iſt, einen Frieden ohne Annexion und nach dem 
Krieg außer Deutſchland als Gegengewicht ein Bündnis 
mit Frankreich .. In ſteter Freundſchaft 

ö Ihr Karl.“ 


„Der chriſtliche Ständeſtaat“ will mit der Wiedergabe 
dieſes Schriftſtücks offenbar neue Sympathien für die 
„Bündnistreue“ des Hauſes Habsburg⸗Lothringen erwecken 
und die heutigen Führer Oſterreichs zur Nachahmung dieſes 
edlen Beiſpiels aneifern. Indeſſen überſieht man wohl, daß 


— 


— — — 


Nüdbiid auf die Pariser Weltausftelung. | 


Das war ein Sommer in Paris! Alle alten Pariſer 
verſichern, ſeit langem hätte man nicht einen ſolchen Som⸗ 
mer gehabt. Die Kinder im Badeanzug laſſen ſich entlang 
den Kais der Seine in der Sonne röſten, ganz wie im 
Süden Frankreichs... Und „ganz wie im Süden“! war 
man verſucht, auszurufen, wenn man durch die Eingangs⸗ 
tore der Ausſtellung ſchritt und ſich nun auf der Terraſſe 
des Trocadero befand. 

Auf den weißen Steinen des neuen Trocadero⸗Palaſts 
funkelte das Licht, es blendete faſt. Einige Schritte, wir 
waren auf der großen Baluſtrade: Vor uns die Weltaus⸗ 
ſtellung. Von hier ſahen wir deutlich die beiden Haupt⸗ 
achſen der Ausſtellung und ihren Schnittpunkt gerade vor 
uns. Wir ſahen die bekannte Silhouette des Eiffelturms, 
rechtwinklig geſchnitten von der anderen Achſe, dem blitzen⸗ 
den Band der Seine. Vor uns lag ein weiter Platz, deſſen 
Mitte eingenommen wurde von zahlreichen Baſſins in 
mehreren Etagen, von denen bläulich oder lila Hunderte 
von Springbrunnen ihre Waſſerſtrahlen in die Luft warfen. 
Unterſtrichen wurde das noch durch die ſchneeweißen Stein⸗ 
einfaſſungen und die grünen Raſenflächen zwiſchen ihnen. 
Ein berrlicher Anblick! Und daneben, halb verborgen im 
Grün die vielen Terraſſen der Kaffeehäuſer. Man hatte 
ſo weit wie möglich (und manchmal ſogar mehr —) die 
Bäume berückſichtigt, die hier, und zum Teil ſchon ſeit der 
Ausſtellung von 1878 ſtanden. Das dunkle Grün der 
Bäume ließ die ſchneeige Weiße der Pavillons ſtärker her⸗ 
vortreten, unterſtrich die Farben dieſer und der 44 Natio⸗ 
nalflaggen, die hier wehten. Und dieſe Bäume bildeten auch 
den Übergang, bildeten das Band zwiſchen dieſer Teichtge- 
fügten Kuliſſenſtadt der Pavillons und dem Paris, das 
dauernd ſich hier erſtreckt. Hinter der Linie der Bäume er⸗ 
blickten wir das Häuſermeer der Weltſtadt. Und ganz in 


dieſes Allerhöchſte Handſchreiben das vernichtendſte 
Beweisſtück iſt, das die Familie Habsburg⸗Lothringen, 
die in Wirklichkeit ein Haus Lothringen⸗Bourbon begrün⸗ 
dete, zur Frage ihres „Deutſchtums“ geliefert hat. 


Trinkſprüche Krofta⸗Delbos. 


Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Krofta gab 
am Donnerstag abend zu Ehren des augenblicklich in Prag 
weilenden franzöſiſchen Miniſters Delbos ein Diner, bei 
dem Trinkſprüche gewechſelt wurden. Krofta betonte, 
daß die jahrelange intime Zuſammenarbeit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Frankreichs, die durch die Genfer Inſtitution 
und den ſich aus ihr ergebenden Prinzipien der kollektiven 
Sicherheit beſtimmt worden ſei, für beide Länder ſtets von 
beſonders großem Wert geweſen ſei. Dieſen Grundſätzen 
würden ſie treu bleiben, da auf ihnen auch das feſte Bünd⸗ 
nis beruhe. Krofta behauptete dann weiter, daß „die Lenker 
der Tſchechoſlowakei ohne Ausnahme für eine gerechte 
und menſchliche Minderheitenpolitik im 
Innern und für ein gutes, freundſchaftliches Verhältnis zu 
allen Nachbarn ohne Ausnahme eintreten“. 

Delbos verſicherte ebenfalls die Tſchechoſlowakiſche 
Republik der Freundſchaft Frankreichs. Die Verſchiedenheit 
der Regime und Methoden dürfe die Staaten nicht hindern, 
in gutem Einvernehmen zu leben. Frankreich halte treu 
an den Verträgen mit der Tſchechoſlowakei feſt. 


Auszeichnung mit dem Weißen Logenorden. 

Der Präſident der Tſchechoſlowakiſchen Republik hat am 
Donnerstag den franzöſiſchen Außenminiſter Delbos auf 
der Prager Burg empfangen. Beneſch dekorierte den Mi⸗ 
niſter Delbos mit dem Weißen Logenorden J. Klaſſe. 


Kein deutſcher Inſelkauf 
an der lanadiſchen Küfte. 


Von einer amerikaniſchen Nachrichten⸗Agentur wird die 
Meldung verbreitet, daß die Deutſche Regierung die 
in Privatbeſitz befindliche kanadiſche Inſel Anticofti, 
die ſich beſonders durch ihren Waldreichtum auszeichne, ge⸗ 
kauft habe. Deutſche Holz⸗ und Papierfachleute würden 
ſich demnächſt nach der Inſel begeben, um die Auswertung 
der Holzbeſtände vorzubereiten. Obwohl in dieſer Meldung 
bemerkt wird, daß die Inſel ſelbſtverſtändlich unter kana⸗ 
diſcher Oberhoheit bleibe, werden in ausländiſchen 
Blättern bereits manche politiſche Kombinationen an dieſen 
angeblichen Kauf geknüpft. 


Nach Erkundigungen an zuſtändigen Stellen iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Meldung der amerikaniſchen Nachrichten⸗ 
Agentur unrichtig iſt. Von einem ſolchen Kauf iſt jeden⸗ 
falls nirgends etwas bekannt. Wenn überhaupt etwas daran 
wahr ſein ſollte, dann könnte es ſich höchſtens um den Kauf⸗ 
abſchluß eines Privatunternehmens handeln, das 
ſich irgend welche Holznutzungsrechte geſichert haben könnte. 
In dieſem Fall läge aber auch nicht die geringſte Ber- 
anlaſſung vor, an einen ſolchen Vorgang politiſche Kombi⸗ 
nationen zu knüpfen und ihm eine beſondere Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen. Denn es könnte in der Tat nichts Ungewöhn⸗ 
liches darin erblickt werden, wenn ein Unternehmen der 
deutſchen Privatwirtſchaft ſich irgendwo in der Welt den 
Bezug von Rohſtoffen ſichert. Das Recht der deutſchen 
Wirtſchaft, in allen Teilen der Welt Rohſtoffe zu kaufen, 
iſt ſchließlich von niemandem zu beſtreiten. Aber es iſt 


ausdrücklich feſtzuſtellen, daß auch von einem privaten Kauf⸗ 
abſchluß auf der erwähnten kanadiſchen Inſel in Berlin an 
keiner Stelle etwas bekannt iſt. 


Unſere Poſtabonnenten 
TIL 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements -Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Januar bezw. für das l. Vierteljahr gleich mit⸗ 
zugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten Fort⸗ 
bezug der Zeitung gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 21. 
Vieriellährlich. Poſtbezugspreis 11 66 21. 
—— —Uw— 


der Nähe erhebt ſich aus dieſem Meer eine goldene Inſel: 
Die Kuppel des Invalidendomes. 

Und nun ſteigen wir auf der einen Seite der Doppel⸗ 
treppe, hinunter zu den Springbrunnen. Eben beherrſch⸗ 
ten wir noch die Ausſtellung, nun waren wir eins mit ihr, 
bildeten einen Teil der Beſuchermenge. Millionen waren 
dieſe Treppen herabgeſtiegen. Die Perſpektive änderte fi, 
das Häuſermeer war verſchwunden, das wirkliche Paris. 
Aber eine neue Wirklichkeit umgibt uns, die der Ausſtel⸗ 
lung. Von hier aus erſcheint der Turm des deutſchen 
Pavillons noch höher. Links von uns der polniſche Pa⸗ 
villon. Wir treten in einen Rundbau ein. Schöne Bei⸗ 
ſpiele der Bauernkunſt erfreuten unſer Auge, aber keinerlei 
Inſchrift verriet die Herkunft. Und da in anderen Pa⸗ 
villons oft moderne Wohnungseinrichtungen gezeigt wur⸗ 
den, iſt es nicht ſo verwunderlich, daß ein biederes Pariſer 
Arbeiterpaar ſich ſagte: „Om. Die da in Polen leben noch 
wie die Bauern, das iſt nun dort das Neueſte“. Die Pup⸗ 
pen in Lowiczer Tracht — incognito auch fie — lachen, 
eber warum hat man nicht ein Schildchen angebracht, um 
derartige Irrtümer im Keim zu unterdrücken? Wie gut 
war der polniſche Pavillon auf der Pariſer Ausſtellung von 
1925. Und wie gut war gerade in dieſer Hinſicht die Lan⸗ 
desausſtellung in Poſen 19291 Wir betrachten noch die 
Kioske, wo Schokolade, Wödka und Barſzez verkauft wer: 
0115 treten ein in den Dom, den hier die Kaſtanienbäume 

en. 


Die Sonne bricht durch die Zweige und formt ſtrenge, 
ſüdliche Schatten. Viele Beſucher der Ausſtellung batten ſich 
hierher geflüchtet. Für 50 Cts. konnte man während eines 
ganzen Tages, irgendwo in der Ausſtellung, ſich auf einen 
Stuhl ſetzen. Mittags ſetzte ein Sturm auf die Stühle ein, 
noch mehr natürlich auf die Bänke, die gar nichts koſteten. 
Ber den Hunderttauſenden von Beſuchern (Maximum am 
1 5 5 mit 363 000) waren die verfügbaren Plätze ſchnell 

eſetzt. 


Kundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 22. Dezember. 

Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minnten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 15.45: Mein Schimpanſe Hannalie. Margaret 
Gieſe erzehlt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die kleine Ta. 
Märchen. 18.00: Alte Weihnachtslieder. 18.25: Kleines Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Walzer und Märſche. 
21.15: Der Tag klingt aus ... mit der intereſſanten Ecke. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 

Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Mufif am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Unterhaltungsmuſik. 
15.35 Danzig: Danziger Mädel ſenden. 16.00 Königsberg: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: Luſtiger Nachmittag im Wald⸗ 
häuschen Oliva. 18.00 Königsberg: Lieder und Klapiermuſik. 
18.20 Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Schallplatten. 19.10 
Danzig: Das Chriſtelflein. Spieloper in zwek Akten von Haus 
Pfitzner. 20.00 Königsberg: Heitere Begebenheiten. 21.00 Königs⸗ 
berg: Unterhaltungsmuſik. 21.10 Danzig: Klingender Reigen. 
22.35: Blasmuſik. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: Vom Mäuschen, 
Vögelchen und dem Bratwürſtchen. Märchenſpiel. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Leuchtet, ihr Sternlein! Weihnachtliche 
Hörfolge. 19.10: Aus deutſchen Opern. 21.25: Wer macht mit? 
Unterhaltung und Tanz. 22.15: Zwiſchenſendung. 22.90: Wer 
macht mit? Fortſetzung. 


Leipzig: R 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10 00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Fröhliche Weiſen. 15.25: nde. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
19.10: Der Nußknacker kanzt. Ein Spielzeugladen wird lebendig. 
20.00: Fröhlicher Feierabend. 21.00: Parade⸗Märſche. 220 
Tanz und Unterhaltung. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Mandokinen⸗ 
muſik. 17.15: Soliſten⸗Konzert. 18.10: Schallplatten. 20.00: Schall⸗ 
platten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Orcheſter⸗ und 
Geſang⸗Konzert. 


Donnerstag, den 23. Dezember. 

Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.90: Frühkonzert. 11.30: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Froher Melodienreigen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Stille Nacht, heilige Nacht ... Eine Weihnachtsgeſchichte. 18.15: 
Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 19.00: Volks⸗Weihnachtsfeier. 
Es ſpricht Reichsminiſter Dr. Göbbels. 19.25: Unterhaltungs- 
Konzert. 21.15: Der Tag klingt aus ... mit einem Weihnachts⸗ 
märchen vom lieben Gott, Petrus und dem kleinen Hannchen. 
22 45: Freund Fritz. Oper in drei Akten von Pietro Mascagni, 
3. Akt. Aus Rom. 23.20: Spätmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig: . 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurz 4 

15.00 Königsberg: Sportliche Weihnachtseinkäufe. Unterhalt⸗ 

ſame Plauderei mit Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00 Königsberg: Nun brennen viele Kerzen. Weihnachts⸗ 
dichtung. 19.00: Volks⸗Weihnachtsfeier. Es ſpricht Reichsminiſter 
Dr. Göbbels. 19.25 Danzig: Schallplatten. 20.00: Der Nuß⸗ 
knacker tanzt. 22.35: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 630: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag ⸗ 
Konzert. 19.00: Volks⸗Weihnachtsfeier. Es ſpricht Reichsminiſte 
Dr. Göbbels. 21.10: Walther von der Vogelweide. Romanze 
für den Rundfunk. 22 30: Menſchen im Alltag. Hörſpiel. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne u. jeder 
Morgen 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Märchenmuſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Klaviermuſik von Brahms. 19.00: 
Volks⸗Weihnachtsfeier. Es ſpricht Reichsminiſter Dr. Göbbels. 
19.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.45: Brigg Santa Fe. Weih⸗ 
nachtsballade von Peter Huchel. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungs⸗ 
muſik. * — * 2 

Baridan: 

6.15: Choral. 
Weihnachtslieder. 


6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
11.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.15: Klaviermuſik. 
19.40: Schallplatten. 20.00: „Ein Walzer aus Wien“, Operette 
von Bittner⸗Korngold. 22.00: Kammermuſik. 


Gro uchtviehauktion in Danzig. Zur Verſteigerung am 
aue In Sa find angemeldet: 150 Bullen, über 800 Kühe, 
ärſen und 30 Ebe 


und Polens verkauft werden, die weiblichen Rinder können ſämtlich 
exportiert werden. Sämtliche Tiere ſind auf kliniſch erkennbare 
Tuberkuloſe, Verkalbeſeuche und Euterkrankheiten unterſucht. Die 
Einfuhrerlaubnis nach Polen liegt vor und brauchen ſich die Käufer 
hierum nicht zu bemühen. Die Verladung beſorgt das Bureau 
und erhalten Zuchttiere eine 50prozentige Frachtermäßigung. Der 
Kaufbetrag wird durch Bahnnachnahme erhoben. Kataloge werden 
an die Intereſſenten koſtenlos durch die Danziger Herdbuch⸗ und 
Schweinezucht⸗Geſellſchaft, Danzig. Sandgrube 21, verſandt. 8314 


Der Franzoſe muß, wenn es Mittag ſchlägt, ſein Mittag⸗ 
mahl einnehmen. Hler in der Ausſtellung verfügten 
ſie ſich in einen ſchattigen Seitengang und fingen an, ihre 
Stullenpakete auszupacken. Dicht bei uns öffnete eine 
brave Hausmutter einen ungeheuren Sack. Warum er ſo 
groß iſt, das müſſen wir ergründen. Es iſt nie ſchwierig 
mit der freundlichen und redieligen Bevölkerung von Paris 
in ein Geſpräch zu kommen. Alſo wir fragten, „Was man 
geſehen haben muß“. Bereitwilligſt gibt ſie Auskunft und 
packt aus. Zuerſt ein Paar Schuhe. Denn Madame iſt in 
Pantoffeln. Sie hat durchaus Recht, um die Ausſtellung 
gut zu ſehen, muß man viele, viele Kilometer machen, auf 
hohen Abſätzen ermüdet das. Und man kann ſchließlich 
nicht in Pantoffeln aus dem Hauſe gehen, was würden die 
Leute jagen und vor allem die Pförtnerin (ob, ihr glück⸗ 
lichen Leſer dieſes, die ihr nicht die Macht einer Barifer 
Concierge kennt ..) Den Schuhen iſt inzwiſchen ein leich⸗ 
ter Wollmantel gefolgt. Aha, Madame bleibt bis zum 
Abend, will den feenhaften Anblick der Beleuchtungen auf 
und neben der Seine genießen, will vielleicht gar in einem 
der flinken Motorboote die Seine herauf und herunter⸗ 
fahren inmitten der Leuchtfontänen. Endlich entſteigt dem 


Sack ein großes Stullenpaket, wohl eingewickelt, und ſchließ⸗ Br 


lich eine Flaſche. „Denn fehen Sie, zum Eſſen muß man 
trinken, und auf der Ausſtellung iſt es für uns zu teuer. 
Nur einen Kaffee leiſten wir uns.“ . a 
Bekanntlich iſt der Pariſer unübertrefflich im Ausfin⸗ 
digmachen der billigſten Quellen. So fragen wir um Rat. 
„Ja, meine Herrſchaften, das hängt davon ab, was Sie aus⸗ 
geben wollen. Die Belgier geben Ihnen einen nicht be⸗ 


ſonderen Kaffee für 3 Frank, einen ſchon beſſeren bekommen 
deutſchen 


Sie bei den Sſterreichern für 8 Frank. 


Pavillon koſtet eine Taſſe Kaffee 15 Frank, Sie haben dort 
freilich die Ausſicht über die ganze Ausſtellung. Wir, wir 


geben in den holländiſchen Pavillon, dort gibt es einen recht 
guten Kaffee für einen Frank.“ : 
(Schluß 


folgt.) 
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Birtihaftline Rundſcau. 


Der Ausbau der Gdingener Werft. 


Die Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft iſt nach Erwerb der 
Aktienmehrheit der Gdingener Werft im Begriff, die Werft aus⸗ 
zubauen. Mit der engliſchen Werftfirma Samuel White & Co. Ltd. 
in Cows iſt eine Vereinbarung getroffen worden, daß polniſche 
Arbeiter in Cowes ausgebildet, andererſeits Vorarbeiter nach 
Gingen entſandt werden. Weiter wird die engliſche Firma der 
polniſchen Werft in der erſten Zeit die Baupläne ausarbeiten und 
Fachingenieure zur Verfügung ſtellen. Auf dem Gelände am In⸗ 
duſtriekanal neben dem Gdingener Elektrizitätswerk „Grödek“ 
werden die erſten Hellinge gebaut. Es ſollen Schiffe bis zu 
120 Metern Länge auf Stapel gelegt werden können. Das Geſamt⸗ 
gelände für die Werft iſt 70 000 Quadratmeter groß und ſoll bis 
zu 120 000 Quadratmetern vergrößert werden. Der Schiffbauplan 
der Gdingener Werft ſieht für die Zeit vom 1. Mai 1938 bis 1. Mai 
1939 den Bau nachſtehender Einheiten vor: 2 Fiſchlogger zu 
210 BRT, 1 Flußbagger von 110 BRT, mehrere Flußleichter, die 
elektriſch geweißt werden ſollen und 1 Dampfſchiff für die pol⸗ 
niſche Schiffahrtsgeſellſchaft von 1250 BRT, das 70 Meter lang und 
7 Meter breit werden ſoll. Nach polniſchen Meldungen verhandelt 
die Gdingener Wert mit der rumäniſchen Kriegsmarine wegen des 
Baues mehrerer Schlepper. Die Gdingener Werft wird auch die 
Verſchrottung alter Schiffe durchführen. Die hierfür notwendigen 
Einrichtungen werden im Frühjah. des kommenden Jahres an⸗ 
geſchafft werden. Die Durchführung aller dieſer Arbeiten wird 
eine Erhöhung der Belegſchaft von zurzeit etwa 200 auf 1000 zur 
Folge haben. > 


Verlängerung der Eiſenbahnausnahmetarife 
in Polen. 


Der Vorſtand der polniſchen Handels⸗ und Gewerbekammern 
hat beim polniſchen Verkehrsminiſterium Schritte unternommen, 
daß die Ausnahmetarife im Eiſenbahnfrachtverkehr, die Ende d. J. 

laufen, für das Jahr 1998 verlängert werden. Wie mitgeteilt 
wird, hat das Verkehrsminiſterium diefen Wünſchen ſtattgegeben 
und alle Ausnahmetarife — mit Ausnahme von etwa 10 nicht aus⸗ 
genutzten — werden für das kommende Jahr verlängert werden. 


Kontingentabꝛommen 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland. 


Im polniſchen Außenminiſterium wurde das bereits feit langem 
paraphierte Kontingentabkommen zwiſchen den Vertretern der Pol⸗ 
niſchen Regierung und dem Sowjetgeſchäftsträger in Warſchau 
unterzeichnet. Das Abkommen regelt den Handelsaustauſch zwiſchen 
Polen und der Sowjetunion für die nächſte Zeit. In einem be⸗ 
ſonderen Paragraphen iſt den Fellimporteuren ermöglicht worden, 
ai Einkäufe auf der 14. Rauchwarenauktion in Leningrad zu 
machen. 


Danziger Wirtſchafts nachrichten. 


Der ſeewärtige Warenverkehr im Danziger Hafen betrug im 
November 1937 in der Einfuhr 159 199,5 To. gegen 104,833,2 To. im 
November 1936 und in der Ausfuhr 401 457,5 To. egen 464 302, To. 
im einzelnen gingen im November ein an Heringen 4900 To. 
7900), an Düngemitteln 2800 To. (12 700), an Erzen 111 700 To. 
59 100), darunter Schwefelkies 9200 To. (13 000). "inige Ziffern 
aus der Ausfuhr im November: Holz 98700 To. (75 600), Kohle 
303 5000 To. (254 900), Getreide 16 400 To. 63 200), Melaſſe 600 To. 
(13 800), Ammoniumſulfat 6600 To. (1600), In den erſten elf Mo⸗ 
naten des Jahres 1936 find insgeſamt eingegangen 1 376 170,7 To. 
und ausgeführt 5 191 897,9 To. 9 80 a 


5 Firma Herzfeld und Viktorius in Graudenz verteilt für das 
55 Jahr 1936/37 eine Dividende von 4 Prozent, die ab Mitte Dezember 
Zur Ausſchüttung gelangt. 


Firmennachrichten. 


3 1 v Culmſee (Chelmza). Zwange verſteigerung des in 
4 Culmſee, Ecke ul Tumſkief und Laziennel, belegenen und im 
Grundbuch Culmſee, Band 2, Blatt 20/21, Inh. Kaufmann Oskar 
| 5 Trenkel in Culmſee, eingetragenen Stadtgrundſtücks (Geſchäfts⸗ 
1 
I 


und Wohnhaus mit 2 Hinterhäuſern, 6 Wirtſchaftsgebäuden, Wagen: 

rremiſe, Schloſſerei uſw.) am 20. Januar 1938, 10.30 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 9. Schätzungspreis 47 600 Zloty. 

„ Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 

in Lafin belegenen und im Grundbuch Taſin, Band 29, Blatt 885, 

Tab Wilhelm Wiesner aus Lafin, eingetragenen Wohnhauſes am 

Februar 1998, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungs⸗ 

preis 4120 Zloty. 


N 


Tennisländerkampf Auſtralien — Deutſchland. 


In Brisbane in Auſtralien wurde ein Tennisländerkampf 
zwiſchen Auſtralien und Deutſchland ausgetragen. Die deutſche 
3 Mannſchaft Cramm und Henkel, die auf ihrer Weltreiſe nunmehr 
auch nach Auitralien gekommen iſt, hatte eine ſchwere Aufgabe a 
luöoöſen, die noch ſchwieriger wurde durch die Krankheit Zenkels. 
4 ae hat ſich von feiner Knieverletzung immer noch nicht erholt. 
Er muß ſich größte Schonung auferlegen. Demzufolge hat Henkel 
ſeine Einzelſpiele verloren. Das Endergebnis lautet für Auſtralien 
3:2. Die Entſcheidung lag beim Doppelſpiel, da Cramm beide 
Einzelſpiele gewinnen konnte. MacGrat konnte Henkel 4:6, 6:1, 
6:4 ſchlagen. Cramm ſiegte gegen Crawford mit 6:3, C:4, 
Gleichzeitig wurde auch ein Tennisländerkampf zwiſchen 
Auſtralien und A erika ausgetragen. In dieſem Falle 
war der Sieg der Auſtralier mit 4:1 ſehr überzeugend. Die größte 
Seenſation bildete das Unterliegen des Amerikaners Budge gegen 
den Nachwuchsſpieler Bromwich. Budge unterlag mit 2:6, 3:6, 


10.8, 4:6. Im Doppel verls. das ausgezeichnete Paar Budge⸗Mako 
5 gegen das auſtraliſch Paar Bromwich⸗Quiſt mit 6:3, 4:6, 3:6, 2:6, 


Die Schweiz ſchlägt Deutſchland im Eishockey. 
NMNach dem Sieg der Schweizer Eishockeymaunſchaft über die 
F,cſchechoſlowakei kann die Schweiz einen neuen Sieg melden und 
zwar über Deutſchland mit 3:1 (0:0, 3:0, 0:1). Das Spiel wurde 
in ſcharfem Tempo durchgeführt und war „Aßerordentlich inter⸗ 
eſſant. Die Schweiz konnte einen nicht erwarteten Sieg erringen. 


Warſchan hlägt Irland. 
Am Sonntag abend wurde in Warſchau das Revanchetreffen 
im Boriport zwiſchen Irland und Warſchau ausgetragen. Diesmal 
unterlagen die Irländer mit 10:6. Die Senſation des Abends 
bildete die Niederlage des repräſentativen polniſchen Boxkämpfers 
Bozniaftewicz gegen Smith. Die Irländer kämpften am Sonntag 
weſentlich beſſer als wenige Tage vorher. Die Warſchauer Box⸗ 
mannſchaft war daher vor eine Aufgabe geſtellt, die fie nur mit 
Mühe bewältigen konnte. 


Waſſerballlpiel England-—Frankreid. 


In Poris wurde das jährliche Ländertrefſen im Waſſerball 
7 5 Englaud und Frankreich ausget agen. Die franzöſiſche 
Weanuieort Hegte mit 5 d, 


Die Frage der „Offenen Tür · in China. 


Die Wochenſchrift „Der Wirtſchafts⸗Ring“ veröffentlicht fol⸗ 
genden Artikel: - 


Seit dem Sieg der radikalen Richtung im japaniſchen Kabinett 
muß die angelſächſiſche Politik mit der Möglichkeit rechnen, daß 
Mittel⸗ und Südchina in die wirtſchaftliche „Zuſammenarbeit“, 
die urſprünglich nur für Nordchina geplant war, miteinbezogen 
werden. Die häufigen Beſuche der Botſchafter Englands, Frank⸗ 


reichs und der USA im fapaniſchen Außenamt hängen offenbar 


mit dem Bemühen zuſammen, eine Beſtätigung des Offene⸗Tür⸗ 
Grundſatzes von Japan, als dem Mitunterzeichner des Neun⸗ 
Mächte⸗Vertrags, zu erhalten, wobei Mandſchukuo wohl das 
warnende Beiſpiel abgibt; denn hier iſt es praktiſch jo, daß nur 
noch die Waren eingeführt werden, die Japan nicht liefern kann. 
Japan hat die erwartete Verſicherung bisher nicht abgegeben. 
Der zugeſagte Schutz der ausländiſchen Intereſſen, vor allem in 
Schanghai, erfolgte ohne jeden Bezug auf den Neun⸗Mächte⸗Vertrag. 


In einem Bericht der „Times“ aus Tokio iſt jetzt von einem 
Fürſt Konvye zugeſchriebenen Plan die ede, zu geeigneter Zeit eine 
Reviſion des Neun⸗Mächte⸗ Vertrags vorzuſchlagen, 
weil Japan ſeine Beziehungen zu China ohne Einmiſchung fremder 
Mächte zu regeln wünſche. 


Praktiſch hängt ein Teil der angelſächſiſchen Kapital⸗ 

anlagen in China ſchon heute mehr von dem guten 

Willen Japans als von der tatſächlichen Macht der 
Eigentümer ab; 


in dem ſeit 1935 autonomen Oſt⸗Hopei ſind die engliſchen Berg⸗ 
werksintereſſen übrigens unangetaſtet geblieben. Seit die anfäng⸗ 
lich gehegte Hoffnung, daß England ſich finanziell an einer von 
Japan organiſierten Erſchließung Chinas beteiligen werde, wieder 
geſchwunden iſt, hat ſich die Lage für Japan allerdings ſtark ver⸗ 
einfacht. England iſt nicht nur im Mund der japaniſchen Preſſe 
der „potentielle Feind“. 


Es ſieht vielmehr ganz danach aus, als werde der eigentliche 
Kampf um China erſt ausbrechen, wenn es ſich für das kapital⸗ 
ſchwache Japan darum handelt, die notwendigſten Inveſtitionen, 
die man allein für Nordchina auf mindeſtens 800 Mill. Hen ſchätzt, 
zu machen. Die Kochu Kungszu (China⸗Entwicklungsgeſellſchaft), 
die zu dieſem Zweck von der Südmandſchuriſchen Eiſenbahngefell⸗ 
ſchaft vor mehr als zwei Jahren gegründet worden iſt, dürfte mit 
ihrem Aktienkapital von 10 Mill. Yen aber kaum ausreichen. An⸗ 
ſcheinend plant man, die entſprechenden japaniſchen Induſtrie⸗ 
konzerne kapitalmäßig zu intereſſieren; ſo hat beiſpielsweiſe der 
japaniſche Baumwollſpinnerei⸗Verband dieſer Tage die Gründung 
einer Nordchineſiſchen Rohbaumwollgeſellſchaft beſchloſſen, die den 
Einkauf von Rohbaumwolle und den Verkauf an die ja- 
paniſchen Spinnereien in Nordchina übernehmen ſoll. 
Doch muß ein derartiges Vorgehen notwendigerweiſe vereinzelt 
bleiben, ſolange ide japanifhe Wirtſchaft nur mit Mühe den hohen 
Anforderungen der wehrwirtſchaftlichen Verſelbſtändigung und des 
China⸗Feldzugs genügt. Nach neueren Meldungen ſind in Japan 
bereits gewiſſe Schwierigkeiten aufgetaucht, die teils in dem Mangel 
an Werkzeugmaſchinen und Technikern, teils aber im Kapital⸗ 
mangel beſtehen. Von den geplanten Flugzeugfabriken, einem 
Hauptpunkt des Regierungsprogramms, iſt bisher nur die von den 
Showa⸗Stahlwerken in Angriff genommene fertiggeſtellt worden, 
während die Bauten des Namato⸗Flugzeugbaukonzerns und die 
Dai⸗Nippon⸗ Flugzeugwerke wegen finanzieller Schwierigkeiten 
nicht recht vorankommen. 


Die Zweifel, ob Japan gleichzeitig die Mittel für den 
Ausbau ſeiner wehrwirtſchaftlichen Grundlage und eine Erhöhung 
der Staatsſchulden um über drei Milliarden Nen aufbringen kann, 
müſſen ſich noch vermehren, wenn dazu die Anlaufkoſten einer 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit mit China kommen. Das jetzige 
Hauptabwehrmittel, 


die Einfuhrdroſſelung, 


die nach einer Erklärung des Gouverneurs der japaniſchen Reichs⸗ 
bank noch ſchärfer durchgeführt werden ſoll, hat ihre natürliche 
Grenze, falls die Exportinduſtrien ihre Aufgabe als Deviſenbringer 
erfüllen und unnötige Ausfuhrverluſte vermieden werden ſollen. 
Daß die japaniihe Einfuhrdroſſelung bereits ſehr wirkſam iſt, 
zeigt das Abſinken der deutſchen Einfuhr von 9,2 Mill RM im 
September auf 4,9 Mill. RM im Oktober, wogegen die deutſche 
Ausfuhr nach China int gleichen Zeitraum von 10,9 Mill. RM auf 
nur 8,9 Mill. RM e gefallen iſt. Für 1937 iſt der Ausgleich der 
japaniſchen Zahlungsbilanz freilich geſichert; neben der Gold⸗ 
verſchiffung macht ſich fetzt der Devif..anfall aus der Schiffahrt 
und der jahreszeitliche Ausfuhrüberſchuß bemerkbar. Dennoch iſt 
man in Japan nicht ohne Sorge, weil die endgültige Geſtaltung 
der japaniſchen Chinapolitik mindeſtens ebenſo ſehr von den mili⸗ 
täriſchen Erfolgen wie von dem wirtſchaftlichen Gleichgewicht 
Japans abhängt, zu deſſen Erhaltung möalicherweiſe noch 
draſtiſchere Maßnahmen als die ſchon getroffenen nötig ſind. Daran 


entſcheidet es ſich vermutlich auch, ob Japan die Kontrolle über 
die „Offene Tür“ Chinas nur theoretiſch oder auch praktiſch aus⸗ 


Kaufkrafttriſe in England? 


Es iſt nicht ganz einfach, ſtaatliche Konfunkturpolitik zu treiben. 
Dieſe Erkenntnis hat man auch in England zur Genüge in den 
Jahren ſeit der Pfundabwertung, insbeſondere jedoch in dieſem 
Jahr gewonnen. Dabei iſt England keineswegs ein Land, in dem 
das Eingreifen ſtaatlicher Entſcheidungen in das Wirtſchafts⸗ 
geſchehen ſehr weit geht. Im Gegenteil, die Engliſche National⸗ 
regierung, die 1931 das Erbe einer feſtgefahrenen Arbeiterregierung 
mit Staatshaushaltsdefizit, und zwar in einer Zeit ſchwerer 
Depreſſion übernahm, hat ſich ſtets bemüht, der Privatwirtſchaft 
die eigentlichen Aufgaben der Wirtſchaftserholung zu überlaſſen 
und nur die Hilfsſtellung allgemein⸗wirtſchaftspolitiſcher Weg⸗ 
weiſung zu geben. Pfundabwertung, allgemeiner Übergang zum 
Schutzzollſyſtem, Ottawa⸗Präferenzen, Kapitalausfuhrſperre und 
nicht zuletzt die Politik billigen Geldes ſind die Meilenſteine dieſer 
Haltung. Die Arbeitsbeſchaffung der Aufrüſtung kann man, ſo 
ſchreibt der „Wirtſchaftsring“, dagegen nicht als eine konjunktur⸗ 
politiſche Entſcheidung der Regierung bezeichnen. Vielmehr mußte 
man ſich zur Aufrüſtung trotz wirtſchaftspolitiſcher Bedenken aus 
rein politiſchen Gründen bequemen und jo auf eine normale Kon- 
junktur noch eine Rüſtungskonſunktur aufpfropfen, was bekannt⸗ 
lich zu mancherlei Störungen, jedoch andererſeits zu einem ſehr 
hohen und ſehr ſtabilen Nivean der Wirtſchaftsaktivität in England 
führte. Dieſes Niveau iſt auch heute noch nicht erſchüttert. Während 
in den Vereinigten Staaten die Stahlinduſtrie zeitweiſe nur mit 
wenig mehr als einem Biertel ihrer Kapazität ausgenutzt iſt, kaun 
die engliſche Stahlinduſtrie, wie die Novemberziffer mit 1.178 300 
Tonnen zeigt, noch neue Rekorde aufſtellen, ohne dabei allein 


auf die Befriedigung von Lieferrückſtänden angewieſen zu ſein. 


Doch von einer anderen Seite her droht der engliſchen Kon⸗ 
iunktur eine Beeinträchtigung. Wenn wir unter Kaufkraftkriſe 


ein Mißverhältnis zwiſchen Preifen und Einkommen 


verſtehen, jo läßt ſich in England von dem Begin neiner der⸗ 
artigen Kriſe gegenwärtig zweifellos ſprechen. Die eng⸗ 
liſchen Lebenshaltungskoſten ſind in den letzten Monaten beträchtlich 
geſtiegen, während die Löhne gleichgeblieben ſind. Dies hat dazu 
geführt. daß die breiten Maſſen einen größeren Teil ihres Ein⸗ 
kommens für die Lebensnotwendigkeiten aufwenden müſſen und 
daher nur einen kleineren Teil nach ihrem freien Willen ver⸗ 
brauchen können Dies hat zu einem beträchtlichen Rückgang der 
Einzelhandelsumſätze in Tertilien (die nur bedingt lebeus⸗ 
notwendig find, da man den Bekleidungsbedarf notfalls aufſchieben 
kann). Möbel. Haushaltsartikel, Rundfunkgeräten — hier gleich 
um 25 Prozent — und Automobilen geführt. Es mag auch noch 
mitſprechen, daß die Bevölkerung in England aus den Erfahrungen 
der letzten ſchweren Kriſe gelernt hat und 


die erſten Anzeichen eines neuen Rückſchlags, 


obwohl er aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht zu einer neuen De⸗ 
preſſion führen wird, als ein Warnungsſignal betrachtet und mehr 
als bisher Rücklagen macht. Jedenfalls zeigen die Berichte über 
Spareinlagen bei der Poſtſparkaſſe, den zahlreichen Bauſparkaſſen 
und bei anderen Inſtitutionen weiteren Anſtieg. 

Bei dieſer anhaltenden Spartätigkeit trotz erhöhter Aui- 
wendungen für Nahrungsmittel uſw. mag auch noch ein anderes 
mitſprechen. Bisher hat man ſich ir England fait davor geſcheut, 
auch nur den Anſchein einer Deflations politik zu 
erwecken, und hat aus dieſem Grunde zwar in einigen Wirtſchafts⸗ 
zweigen, wie in der Stahlinduſtrie, bei den Baumwollverarbeitern 
oder der Rundfunkinduſtrie, eine Preisſtabiliſierung begrüßt, 
jedoch keinerlei Druck in Richtung einer Preisſenkung ausgeübt. 


Der ſcharfe U der Weltmarktpreiſe für Rohſtofſe 
rüttelt jedoch am engliſchen Preisniveau, 


Dies gilt in erſter Linie natürlich für die Ausfuhr, in der ſich die 
Engländer durch ihre ſtarre Preispolitik ſeloſt ein wichtiges Hinder⸗ 
nis geſchaffen haben. Aber auch am Binnenmarkt wird diefer 
Faktor immer wichtiger, ſo daß man in nicht ferner Zukunft wahr⸗ 
ſcheinlich zu prüfen haben wird, ob und inwieweit eine Reviſion 
der engliſchen Preiſe des Gr ae dels und Kleiuhandels not- 
wendig geworden iſt. Man it n England bereits über die recht 
ſcharfe Erhöhung der Arbeitsloſigkeit in den letzten beiden Monaten 
um 160 000 Perſonen beunruhigt und fürchtet, daß Dezember und 
Januar einc weitere Vermehrung der Arbeitsloſigkeit über die 
jahreszeitlichen Schwankungen hinaus bringen werden. Alle dieſe 
Erwägungen zeigen, daß zwar die Kavitalaüterkonfunktur in Eng⸗ 
land auch weiterhin noch auf feſten Füßen ſteht, daß es fedoch bei 
der Verbrauchsgüterkonjunktur in den nächſten Wochen beſonderer 
Aufmerkſamkeit aller Beteiligten bedürfen wird. um einen 
ernſteren Rückſchlag auf dieſem Teil des engliſchen Binnenmarktes 
zu vermeiden. 


. ——. —. — —. —.. — — — t- —— u, 


f Geldmarkt. a 

Der, Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%,%,, der Lombard- 
fat 5ſ½ ¼. 

Berlin, 18. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.482 2.486. 
London 12.40 — 12.43, Holland 137.98 —138.26, Norwegen 62,32 bis 
62,44, Schweden 63.91 64,03. Belgien 42.17 42.25, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 8,427—8,443, Schweiz 57.38— 57.50. Prag 8,706 
bis 8,724, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00 — 47. 10. Warſchan —.—. 


100 deutite Reichsmark in Papier 115.00 3, in Silber 125,00 31. 
in Gold feſt —— 706 100 Danziger Gulden 99,80 3k. 100 iſchech. 
00 öſterreich. Schillinge 98.20 Zl., holländiſcher 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poener Getreidebörie vom 
18. Dezember. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Transaktionspreiſe: 

Nahen rr . Se 22.00 
c ae 21.90 
%%%; er ca leh 21.85 

Haſer d d „„ 21. 

Richtpreiſe: 


Weizen . 26.25— 2675 Weißklee . 190.00 — 220.00 
Roggen 712 gl. 21.25 — 21.50 Rotklee. roh 990.00 — 100.00 
Braugerite. . . „ 2.00 — 21.00 Rotklee, 95-97 / ger. 110.00 — 120.00 


Schwedenklee. . 2 
Gelbtlee, enthülſt . 80 0 90.00 
Senf 00 — 


8 ale 
Viktoriaerbſen 


Gerſte 700-717 8“. . 19.00 — 19.25 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.00-18.50 
Gerite 638-650 g/l. . 17.75—18.00 


afer J 480 f /. . 20.50-21.00 2 
afer II 450 8 /.. . 19.50 — 20.00] Folgererbſen . 23.50 — 25.00 
oggenmehl Peluſchten —— 
10-50 ¾ 20.25—31.25 Sommerwicken —— 
75 10-65°% 28.75 — 29.75 Weizenſtroh, iofe 5.90—6.15 
150-65 O —.— Weizenſtroh, gepr.. 6.40—6.65 
Roggenſtroh. oſe . 6.25—6.50 


Weizenmehl 5 6.25 
— 46.00—46. R nſtroh, r. 7.00 —7.25 
10-30% 46.00 — 46.50 ae 9 gep 3 


„ 0-50%. 42.00—42.50 Haferſtroh lofe . . 

„ Ia0-65%, „40.00-40.50 aferitroh, gepreßt 6.,80—7.05 
0 0 a . 36.50—37,00 8 a be , —.— 

” a 50- . 5 erſtenſtroh, gepr.. 2 

„ I %, 2. eu, loſe. . 7.858,35 


1 „ 14.75—15.50 0 
Meizentleie (grob) . 16.25— 16.50 8 hi 
Weizenkleie, mittelg. 15.00-15.50 | Netzeheu. gepreßt . 9.95—10.45 
Geritenlleie . . . 15.00-16.00 | Leintuchen . 2.25—21.50 
Winterraps 54.00 —55.00 9580 
Sonnenblumen 


Leinſamen 49.00 —51.00 . 
blauer Mohn. . . 74.00-77.00 kuchen 42—43% 21.25 22.00 
elbe Lupinen .. 13 75—14.75 Fabrikkartoffeln p. kg /, 19 gr 
blaue Lupinen „ 12.75—13.25 Sonaſchroet. 223.50—24.50 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1959 to, davon 830 to Roggen, 
150 to Weizen, 5 to Gerite, 64 to Hafer. 
Maritbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co., 8 Am 18, Dezember notierte unverbindli 
r Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein.130—140, Weiß⸗ 
lee 200— 240. Schwedenklee 200— 240, Gelbklee, enthülſt 80—90, 
Gelbtlee in Hüllen 40--45, Inkarnatklee ——, Wundklee 90— 100, 
engl. Raygras. hieſi e 24—28, Seradella 30—32, 
Sommerwiden 22-34, 9 Winterwiden(Vicia villosa) 46-50, Peluſchken 
21—23. Viktorigerbſen 24—27, Felderbſen 22—23, Senf 36-40. 
Sommexrübſen 56—60, Winterraps 5759, Buchweizen 24—38, Hanf 
52—56, Leinſamen 48—51, Hirſe 4— 2, Mohn, blau Mohn, 
weiß 90—100, Lupinen, blau 13—14, Lupinen, gelb 14—15 N. 


Amte Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 20. Dezember. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Maaoon- 
ladungen ür 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 z/l. (120.1 l. h. zuläſſta 3% Unxemta ten 
Meizen | 748 g/l. (127.1 1,9.) zuläſſig 3%. Unreinigkeit. Weizen |] 
726 g/l. (123 f. h.) aulälfia 6% Unreinigkeit. Kater 460 /. (767 h. 
aulälfta 5%, Unreinigkeit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 
Urreinigteit, Gerſte 673-678 . (114.1 115,1 (. b.) aulälfia 2%, Uns 
reinigkeit. Gerſte 644-650 f/. (109-110,1 . b. zuläſſig 4¼ Unreinigteit, 


Transaltionspreiie: 


Rogaen — 0 —.— gelbe Lupinen — 10 —— 
Roagen — to —.— Braugerſte — t·to —.— 
Voggen — 10 —.— Braugerſte Store 
Stand. Weizen — 0 —— Gerne 673-678 8/. — to —— 
Hafer 60 to 20.00 Gerſte 644-650 8 /. — to —— 
a fer 45t0 19.90 Sonnen- 
afer — 10 —.— blumenkuchen — 0 —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 22.00 — 22.25 Viktor igerbſen 24.00—26.00 
Welden 1748 /. . 27.00 — 27.25 Felgen ; 23.50—25.50 
Weizen 11 726@/. . 26.00 — 26.25 eluſchken . 18,00 - 19,00 
Braugerite . . . 20.50-21.35 | blaue Lupmen . 13.00-13.50 
a) Gerite 673 678g/l. 18.00—18.25 gelbe Lupinen . 14.00-14.50 
b) Gerſte 644.650 g/l. 17.50-17.75 Winterraps . . 55.00—57.00 
RE . 19.75—20.00 | Rübfen . . . , . 51.00-52.00 
oggenmehl 0-82) —.— blauer Mohn. . 75.00 — 78.00 
„10-65 ¾ m. Sack 81.25 — 31.75 Leinſamen . . 45.00-48.00 
| 0-70% 30 40—31.00 | Seni . . . . . . 38.10-37.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wicken . . . 18.00-1900 
Kon gennachm. / 26.75—27.75 Weißklee 180.00 — 220.00 
Weiz enmehl m. Sack Rotklee, unger. —— 
„Export f. Danzig —.— Rotklee 97°, ger. 120.00 130 00 
10-30 / 47.50 48.00 | Leintuhen. . 22.25—22.50 
1 0-50* 00—44.00 | Rapstuhen . : .19.75—20,00 


7 „ 43. N 
8 1A 0-65%, 41.00 — 42.00 
III 65.70 —.— 
We izenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95 ¼ 34.75—35.25 | Speilelartoffeln Pom. —.— 
een e . 15.25 —15.50 | Speiſekartoffeln Retze) —-—— 
. 15.75—16.25 9 — — — ZN 18%, gr 
qnewenpleie, 7 14 21575 . Necen PR? en 
elzenkleſe, grob . 16.25 rockenſchnitzel — 
Gerſtenklele 15.50 —16.00 


eh Roggenitrob, lie . —— 
Oeritengrüße. fein : 27.50-28.00 | Rosa 


aenitrob, gepr. 7.50—7.75 
Gerſtengrütze. mittl. 27.50-28.00 5 eu, loſe. 8.50—9. 


50 

Perlgerſtengrütze . 38.00-39.00 | Netzeheu. gepreßt. 9.25—10.2 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Roggen⸗ 

und Weizenmehl ruhig, Hafer ſchwäſcher. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Sonnenblumenkuch. { 
42-45%,. . . 
Sojaſchrot. 


Roggen 21 0 | Speiletartoff. —to | Hafer 20 to 
Weizen 76 to Fabrikkartoff. 205 to emenae 11 1 
Braugerſte — to tlartoffeln — to] Noggen⸗Stroh ! 
a) Einheitsgerſte — to Saane e — o] Sonnenblumen» 
d) Winter⸗ „ —to lauer Mohn — to terne 2 
o Gerſte 257 to Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 164 to Gerſtenkleie 15 fo blaue Lupen — to 
Weizenmehl 68 to A — to] Wicken to 
Vikloriaerbſen 69 to niuhen —to| Peluſchken to 
olgex⸗Erbſen — 10 Ceinſamen —to | Rapstuhen — to 
d⸗Erbſen — tu avs — to] Trockenſchnitzel — to 
oggenkleie 7110 Zrodenichnige: to | Juderrüdenſchnitz. — to 
Weizenkleie to Buchweizen — to übien ae il! 


Geſamtangebot 1110 to. 


4 


Je 


